
Mitteilungen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera :
giornale ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Band (Jahr): 50 (1952)

Heft 11

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



112 ©te <Sc£jïr»etger Hebamme SKr. U

Socf) gteid) irt bert linfert 23orhof. gßr ôeuôfeê
33Iut aber gelangt Inte fpäter in ben linfen
33ort)of.

©tefer fötale Kreislauf nun erfährt beim er»

ften Sltemjug bes Kinbeö eine grunblegenbe
Slenberung; e§ ift faum glaubhaft, tnie mächtig
biefe îtenberung ift, bie aus einem Sßaffer»
bemoßner, ber ba^u alte feine tebenölnicfjtigen
iprinjiftien bon ber tDîutter erhält, plöfclid)
einen i/uftbetr>oI)ner madden, ber nun auf fid)
fetber angelniefen ift, um fein lieben 511 friften.

gunächft hört bie 2luffrifd)ung bed Stutes
bes Kinöeö in ber iptajenta auf: bie ©ebär»
mutter zieht fid) rracf) îluëftoftung bed Kinbes
Zufammen unb bie mütterlichen SMutgefäfte
tnerben berengt. ®urd) biefe Kontrattion erhält
bad Kinö noch auö öer tptajenta (barum
foil man nicht ju frith abnabeln), aber bereu

gunttion hört auf. Denn reichert fid) im finb»
liehen Stute bie Kotflenfäure an; ber ©auerftoff

berminbert fid), ©ie Kotjtenfäure ift ein fräf»
tiges 3{eijmittel für bad Sieffnrationdjentrum
uttb jtbingt barum bas Kinö 31t atmen, ©ie
Sungen ioerben baburd) aufgebläht unb reiften
nun fo5ttfagen bad ganze Stut ber red)ten .s^>erg=

fammer art fid), ©er SotalUfdje ©ang ift nicht
mehr nötig unb beröbet. gm .'perlen fetber ber»

fd)ieben fid) bie iRänöer bed ooaten liodfed, fo
baft bad Slut ber unteren .'pohtbene nicht mehr
in ben tinfen 35orf)of gerät, fonbern bttrd) bie

Herzfontraftionen in bie rechte Cammer ge=

brängt tnirb, eben, um ben Sungenfreidtauf
auszumachen. Son biefem fontmt ttun bad buret)
bie 2ttmung arteriell geluorbene Slut ind tinfe
."perj, in bie Storta ttttb in ben ganzen Körper,
©er ©ang, ber bon ber Plazenta frifches Stut
in bie untere fbohtbene brad)te, mie auch ber zur
lieber beröbet, ebenfo bie beiben 9iaöetarterien,
bie bort)er bon bett Secfenarterien rtad) ber ißta»

Zenta führten, ©ie finb fpäter bie feittichert
Stafen=3iabetbänber.

Stile biefe ©rfcf)eimtngen finb bie gotge be§

erften Sttemzuged, bad heiftt, inenn atted normal
enttoidelt ift ttnb normal herläuft.

9htn fann matt fid) getoiffe ©rfcheinungrb
erftären, bie auftreten, toenn sH7iftbilöungen ba

finb. Qu einem gälte uutrbe ein Kinö geboren,
bad anfd)einenb ganz normal tnar, bod) toar ed

am nächften SJtorgen tot in feinem Settchem
©ie. ©eftion jeregte, baft bei biefem Kinö bad

obate üod) fiel) biet zu früh gefdjtoffen ha^e'
©aburd) tarn bie tinfe Herzhätffe nicht zur fe^
tigen ©ntmidtung, ber ÏOÎusfet mar ganz fdg00^
audgebitbet unb ber it)m martenben Strbeit bed

Kôrperfreiëfaufeë nicht gemachfett.
gn anberen gälten bleibt bas obate Som

offen; biefe recht häufige dttiftbitbung hat menu

ger Sebetttung, boch fann fie bei ©rfranfungen
bed herzend zum Serfagen führen.

Srtptii. tffebammenuetbanO

3enfi?alt>orftanö

gubtlarin
©eftion ©t. ©alten

grau 31uhh=£od)er, ©ngetburg bei ©t. ©alten.

9tcu=6intritte

©eftion Stargau
121a grt. äßet) Stgatha, geb. 28. Oftober 1924,

SJterenfchmanb, ißoft iRicfenbacf) (Stargau).

©eftion ©chmhZ
40a grt. HJtofer Stnna, geb. 24. Stprit 1922,

©attel.
47a grt. ©turnh 93îaria, geb. 27. gan. 1921,

Stltersmil (greiburg); ab 1. ©ezember
SDÎaternité, greiburg.

48a grt. SBürmd Stofa, geb. 27. ©ez. 1927,
abenue be perron 10, greiburg.

©eftion Dî he 1 u t a t
57a grt. fetter gofefina, geb. 30. 9J7ai 1928,

©hat=Suchberg.

©eftion ©hurgau
60a grt. Stllenfftach Herta, geb. ll.gnni 1930,

Strnrismit.

©eftion ©arganS 2öerbenberg
61a grt. ©cherrer 93iaria, geb. 6. gan. 1918,

©amd, §öfti.
62a grt. Sritt ."pebmig, geb. 22. guni 1925,

3Beidtannen=©chmenbe.

Unferer gubitarin herzliche ©tüdmünfehe
unb unfern neueingetretenen Kolleginnen ein
herzliches SBittfommen.

gür ben gentrafborftanö:
©ie fßräfiöentin: ©ie Stftuarin:

©ehm. gba Stiflaud grau £. ©d)äöli

^anßcnßafte
Kranfmetbungett

grau g. ©erring, Sudiberg
grau ©aüefti, ©agens
grau greh, Dberentfeföen
grau ©. ©chattenberg, ©ärftetten
9ÄIte ©. gilt, gteurier
grt. 8. 3teid)muth, ©haut
grt. 2. Söerthmütter, Siet
grau 9Jt. 28ieöerfef)r, SBinterthur
grau ©. genzer, Sü^berg
grt. 2. ©ugger, gn§
grt. 907. Sehmann, gollifofen
grau g. bon fRofjr, SBinznau
grau St. Seemann, Sern

falser (Öpfimismus
H«rtr, baft bu nießf guten 6amen

auf deinen SlcBee gefiif?
SOobec bat ec denn das UnBcauf?

QîlaUfj. 13. 21

3n diejem ©feiebnis gibt uns '3ejus eine toiebfige
SAusBunff über das Kommen des dteiebes ©offes.
®s gibt £eute, die reebnen im "BlicB auf. diefes
CReicb mit dem ©nftoicBiungsgedanBen, und fie
jcbließen auf ©rund desfeiben, baß es felbftner-
ftändiieb in der SOelt befjer und immer beffer tnerben

jolife. ©s toäre barrlicb, toenn diefe dteebnung
ftimmfe, aber fie ftimmf nid>f. ©enn da ift ein 'SuÜfor
nietjf einBalBuIiert: 5)er Çeind! ©etoiß, bas ©ufe
ftecBf an, toir baben es fd>on oft erlebt. 31ber aueb
das ©öje ftecBf an, und es iff noeb die Çrage, too
bie größte tJtnftecBungsBraff ift. ©etoiß, die ®ere
trägt „5toan5ig-, dreißig-, jecb5ig-, bunderffälfig".
!?\ber aueß das UnBrauf iff fruchtbar und Oermebrf
fieb mit unbeimiießer öcßnelligBeif. ©der denBen
toir 5. 'S), daran, toie rafcß fieß Qlngejiefer ober
eftoa ©aBferien bermeßren. SOenn toir daßer
erfahren möcßfen, mie es um die Ausbreitung des
©teießes ©offes beftellf iff, fo dürfen toir meßt
einfach glauben, toas toir gerne ßören, jondern toir
müfjen den "Jacßmann fragen, ßn fragen des ©teießes
©oftes aber ift Beiner Bompefenfer als 3ejus.

6eßf toie nüchtern da 3ejus denBf. ©etoiß, er
beftreifef Beinestoegs die AusbreifungsBraff des
^teießes ©offes, aber er rechnet aueß mit den

©egenBräffen : „lieber Qtacßf Eornntf der Çeind
und jäf UnBrauf". Am ïag ber ©rnfe aber ift da

nießf ein ßundertprojenfig reines Aeßrenfelb,
fondern am ©nde ift da ein AcBer, auf dem beides
fteßf: reife frueßf, aber aueß UnBrauf. Qtad) biefem
©leießnis ift es nichts mit ber immer beffer ©erbenden
Dtenfcßßeif, bielmeßr jeßeinf es fo 3U fein: ©ie

©egenjäße berffärBen fieß. ©eibes toäcßff, ber ©leisen

und das QlnBrauf. ©loß, es goßt nießf etoig
fo toeifer, fondern am ©nde Bommf der ©rnfefag,
und ber ift gleicß3eifig der ©erießfsfag. ©a findet
eine öeßeidung, eine Austoaßi ftaff. ©a toird das

&orn in die ©eßeunen ©offes eingebracht, aber
das UnBrauf toird bernießfef. ®s ift gut, fieß das Blar

311 bergegentbärfigen, und es iff gefäßrlicß, fieß

andern, falfcßen Hoffnungen ßin3ugeben, meil fi«

fclpließlicß bitter enffäufdpf merden bor dem faffäcß-
licßen Ablauf ber ©inge.

©etoiß, toir toollen alles tun, toas in unferer
&raff fteßt, daß immer'meßr Ulenfcßen unter den

©eßorfam des ©ßriftus Bommen, ©etoiß, toir follen
fo Bämpfen, als müßte es gelingen, die gan5e ©)elf
©ßriftus Untertan 3U maeßen. Aber toir ßaben
Beine ©erßeißung, daß dies bor dem Sag der ©rnfe
gelingen toird. ©iclmeßr, am ©nde fteßf das ©erießf
und der Sag der großen öießfung. ©s ift gefäßrlicß,

die QUenjcßen damit 3U Bödern, baß man ißnen
eine ideale, umgetoanbelfe, eine moralifd) aufgß-
rüftefe SOelf berjpricßf. ©er "Jeind der das
UnBrauf jäf, ift da. ©r ift eine Slealitäf, und nießfs

ift gefäßrlicßer, als feine Çeinbe 311 unferjcßäf)etl-
©)ir toollen uns ßüfen bor befteeßenden, aber

falfcßen Slccßcnepempeln. ©Dir toollen lieber allen
"Jleiß daran toenben, jelber geßorfam und bereit

3U fein, bamif toir bann am „Sage des 3orns"
bei der leßfen öießfung unb öeßeidung befteßen
und an ber Hand unferes großen ©rubers
gefunden unb bor diejer leßfen fureßfbaren ©rand-
Bafaftropße, da UnBrauf und öpreu berbrannf
toerden, betoaßrf bleiben.

„(öc^ciligfer SOerBfag" (gßBürjf)

»on SO. f. ©eblec

grau Gc. Kafhar, Starau
grau 33. ©Imer, ©tarus
grau .p. Söiömer, Suzern
grau é. ïhbïtttff/ ©ttingen
grau l'oher, fFtontliugeu (0t. ©atten)
grt. p. Stnej, ©rfton
®7me KartenDRoä), ©hâteaiub'Ce):
grau ©tegrift, gahrloaugen
grau SBeöer, 9Jienztngen
grau ©irnmen, gürtet)

Nachwehen

Ulplabon

hilft rasch und zuverlässig
Fr. 1.25, Fr. 2.60, Fr. 5.—

Vorratspackungen : 100 Kapseln Fr. 18.70
200 Kapseln Fr. 34.30

In Apotheken erhältlich

A.-G. für PHARMAZEUTISCHE PRODUKTE, LUZERN 2

9îeu=(£iittritt
19 Mte fpilßer 937. g., ©fiital, Neuenbürg.

9(eueintretenöe SJittglteber firtb un§ ftetê heï^:

tich üüttfommen.

gür bie Kranïenfaffefommtfftort,
3)ie Kafftertn: g. ©iget-

Dtcbenftrajje 31, Sirbon, Set. 071/4 621

2obcôan3cîgcn
SSerfcßteben find in SBintertßur am 29. ©ep'

tember im Sllter bon 82 gaßren

Çrau <£. fSad)tnann
in SBcrtt am 4. Dtober im Sllter bon 73 Qaßrcn

frf. <£. fSIinbcnba<HöP
und in 33urgdorf am 8. Dftober im Sitter bon

72 gaßren

frau ©feiner
©ßren toir die lieben SBerftorbencn mit ßcr3'

tießem ©edenten.

©ie ^ranBcnBaffeBommijfi01'
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Loch gleich in den linken Vorhof. Ihr venöses
Blut aber gelangt wie später in den linken
Vorhof.

Dieser fötale Kreislauf nun erfährt beim
ersten Atemzug des Kindes eine grundlegende
Aenderung; es ist kaum glaubhaft, wie mächtig
diese Aenderung ist, die aus einem
Wasserbewohner, der dazu alle seine lebenswichtigen
Prinzipien von der Mutter erhält, plötzlich
einen Lnftbewohner machen, der nun auf sich

selber angewiesen ist, um sein Leben zu fristen.
Zunächst hört die Auffrischung des Blutes

des Kindes in der Plazenta auf: die Gebärmutter

zieht sich nach Ausstoßung des Kindes
zusammen und die mütterlichen Blutgefäße
werden verengt. Durch diese Kontraktion erhält
das Kind noch Blut aus der Plazenta (darum
soll man nicht zu früh abnabeln), aber deren

Funktion hört auf. Nun reichert sich im
kindlichen Blute die Kohlensäure an; der Sauerstoff

vermindert sich. Die Kohlensäure ist ein
kräftiges Reizmittel für das Respirationszentrum
und zwingt darum das Kind zu atmen. Die
Lungen werden dadurch aufgebläht und reißen
nun sozusagen das ganze Blut der rechten
Herzkammer an sich. Der Botallische Gang ist nicht
mehr nötig und verödet. Im Herzen selber
verschieben sich die Ränder des ovalen Loches, so

daß das Blut der unteren Hohlvene nicht mehr
in den linken Vorhof gerät, sondern durch die

Herzkontraktionen in die rechte Kammer
gedrängt wird, eben, um den Lungenkreislauf
auszumachen. Von diesem kommt nun das durch
die Atmung arteriell gewordene Blut ins linke
Herz, in die Aorta und in den ganzen Körper.
Der Gang, der von der Plazenta frisches Blut
in die untere Hohlvene brachte, wie auch der zur
Leber verödet, ebenso die beiden Nabelarterien,
die vorher von den Beckenarterien nach der Pla¬

zenta führten. Sie sind später die seitlichen

Blasen-Nabelbänder.
Alle diese Erscheinungen sind die Folge des

ersten Atemzuges, das heißt, wenn alles normal
entwickelt ist und normal verläuft.

Nun kann man sich gewisse Erscheinungen
erklären, die auftreten, wenn Mißbildungen da

sind. In einem Falle wurde ein Kind geborew
das anscheinend ganz normal war, doch war es

am nächsten Morgen tot in seinem Bettchem
Die Sektion zeigte, daß bei diesem Kind das

ovale Loch sich viel zu früh geschlossen hatte.

Dadurch kam die linke Herzhälste nicht zur few

tigen Entwicklung, der Muskel war ganz schwach

ausgebildet und der ihm wartenden Arbeit des

Körperkreislaufes nicht gewachsen.

In anderen Fällen bleibt das ovale Loch

offen; diese recht häufige Mißbildung hat weniger

Bedeutung, doch kann sie bei Erkrankungen
des Herzens zum Versagen führen.

Schweiz. Atmmmenvànd

Aentralvorstand

Jubilarin
Sektion St. Gallen

Frau RuPP-Locher, Engelburg bei St. Gallen.

Neu-Eintritte

Sektion Aargau
121g Frl. Weh Agatha, geb. 28. Oktober 1924,

Merenschwand, Post Rickenbach (Aargan).

Sektion Schwyz

à Frl. Moser Anna, geb. 24. April 1922,
Sattel.

47a Frl. Sturny Maria, geb. 27. Jan. 1921,
Alterswil (Freiburg); ab 1. Dezember
Maternité, Freiburg.

48s Frl. Würms Rosa, geb. 27. Dez. 1927,
avenue de Perron 19, Freiburg.

Sektion Rheintal
57a Frl. Heller Josefina, geb. 99. Mai 1928,

Thal-Buchberg.

Sektion Thurgau
69a Frl. Allenspach Herta, geb. 11. Juni 1939,

Amriswil.
Sektion Sargans-Werdenberg

61a Frl. Scherrer Maria, geb. 6. Jan. 1918,
Gams, Höfli.

62g Frl. Britt Hedwig, geb. 22. Juni 1925,
Weistannen-Schwende.

Unserer Jubilarin herzliche Glückwünsche
und unsern neueingetretenen Kolleginnen ein
herzliches Willkommen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktnarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli

Krankenkasse

Krankmeldungen

Frau I. Gehring, Buchberg
Frau Cavelti, Sagens
Frau Frey, Oberentfelden
Frau E. Schallenberg, Därstetten
Mlle D. Zill, Fleurier
Frl. L. Reichmuth, Cham
Frl. L. Werthmüller, Viel
Frau M. Wiederkehr, Winterthur
Frau E. Jenzer, Bützberg
Frl. L. Gugger, Ins
Frl. M. Lehmann, Zollikofen
Frau I. von Rohr, Winznau
Frau A. Leemann, Bern

Falscher Optimismus
Herr, hast du nicht guten Samen

auf deinen Acker gesät?
Woher hat er denn das Anßraut?

Match. 13. 27

In diesem Gleichnis gibt uns Iesus eins wichtige
Auskunft über das Kommen des Reiches Gottes.
Es gibt Leute, die rechnen im Blick auf. dieses
Reich mit dem Entwicklungsgedanken, und sie

schließen auf Grund desselben, daß es selbstver-
ständlich in der Welt besser und immer besser werden

sollte. Es wäre herrlich, wenn diese Rechnung
stimmte, aber sie stimmt nicht. Denn da ist ein Faßtor
nicht einkalkuliert: Der Feind! Gewiß, das Guts
steckt an, wir haben es schon oft erlebt. Aber auch
das Böse steckt an, und es ist noch die Frage, wo
die größte Ansteckungskrast ist. Gewiß, die Aece
trägt „zwanzig-, dreißig-, sechzig-, hundertfältig".
Aber auch das AnKraut ist fruchtbar und vermehrt
sich mit unheimlicher Schnelligkeit. Oder denken
wir z. B. daran, wie rasch sich Angeziefsr oder
etwa Bakterien vermehren. Wenn wir daher er-
fahren möchten, wie es um die Ausbreitung des

Reiches Gottes bestellt ist, so dürfen wir nicht
einfach glauben, was wir gerne hören, sondern wir
müssen den Fachmann fragen. In Fragen des Reiches
Gottes aber ist keiner kompetenter als Iesus.

Seht wie nüchtern da Iesus denkt. Gewiß, er
bestreitet keineswegs die Ausbreitungskrast des
Reiches Gottes, aber er rechnet auch mit den

Gegenkräften: „Aeber Nacht kommt der Feind
und sät AnKraut". Am Tag der Ernte aber ist da

nicht ein hundertprozentig reines Ashrsnfeld, son-
dern am Ende ist da ein Acker, auf dem beides

steht: reife Frucht, aber auch AnKraut. Nach diesem
Gleichnis ist es nichts mit der immer besser werdenden
Menschheit, vielmehr scheint es so zu sein: Die

Gegensätze verstärken sich. Beides wächst, der Wei-
zen und das AnKraut. Bloß, es geht nicht ewig
so weiter, sondern am Ende kommt der Erntetag»
und der ist gleichzeitig der Gerichtstag. Da findet
eine Scheidung, eine Auswahl statt. Da wird das

Korn in die Scheunen Gottes eingebracht, aber
das AnKraut wird vernichtet. Es ist gut, sich das Klar

zu vergegenwärtigen, und es ist gefährlich, sich

andern, falschen Hoffnungen hinzugeben, weil sie

schließlich bitter enttäuscht werden vor dem tatsäch-

lichen Ablauf der Dinge.
Gewiß, wir wollen alles tun, was in unserer

Kraft steht, daß immer^mshr Menschen unter den

Gehorsam des Ehristus Kommen. Gewiß, wir sollen
so Kämpfen, als müßte es gelingen, die ganze Welt
Ehristus Untertan zu machen. Aber wir haben
keine Verheißung, daß dies vor dem Tag der Ernte
gelingen wird. Vielmehr, am Ende steht das Gericht
und der Tag der großen Sichtung. Es ist gefähc-
lich, die Menschen damit zu Ködern, daß man ihnen
eine ideale, umgewandelte, eins moralisch
aufgerüstete Welt verspricht. Der Feind der das An-
Kraut sät, ist da. Er ist eins Realität, und nichts
ist gefährlicher, als seine Feinde zu unterschätzen.

Wir wollen uns hüten vor bestechenden, aber

falschen Rachenexempeln. Wir wollen lieber allen

Fleiß daran wenden, selber gehorsam und bereit

zu sein, damit wir dann am „Tage des Sorns"
bei der letzten Sichtung und Scheidung bestehen
und an der Hand unseres großen Druders ge-
funden und vor dieser letzten furchtbaren Brand-
Katastrophe, da AnKraut und Spreu verbrannt
werden, bewahrt bleiben.

Aus: „Geheiligter Merktag" (geöiirzt)

Non M. Gehler

Frau E. Kaspar, Aarau
Frau B. Elmer, Glarus
Frau H. Widmer, Luzern
Frau L. Thüring, Ettingeu
Frau Loher, Montlingeu (St. Gallen)
Frl. H. Anex, Gryon
Mme Karlen-Roch, Château-d'Oex
Frau Siegrist, Fahrwaugen
Frau Weber, Menzingen
Frau Simmeu, Zürich

Vlisekvfeken?

Molabon

KNftunil luverlsssig
?I. l.25, Nr. 2.60, Nr. 5.—

VorratspsàunKen: 10t) kapseln Ii. 18.7V
200 X.apseln Nr. 31.3V

In /Vpotkslcsa orkältliclr

A.-K. liis >>NlMKI5.?

Neu-Eintritt
19 Mlle Hilber M. I., Spital, Neueuburg.

Neueintretende Mitglieder sind uns stets he^D

lich willkommen.

Für die Krankenkassekommission,

Die Kassierin: I. Sigel.
Rebenstraße 3t, Arbon, Tel. 071/4 6^

Todesanzeigen
Verschieden sind in Winterthur am 29. Sep-

tember im Alter von 82 Jahren

Frau E. Vachmann
in Bern am 1. Otober im Alter von 73 Jahren

Frl. E. Blindsnbachsr
und in Burgdorf am 8. Oktober im Alter von

72 Jahren

Frau Gtsinsr
Ehren wir die lieben Verstorbenen mit herZ'

lichem Gedenken.

Die Krankenkasfekommifsio"



9?r. h

IN MEMORIAM wm
9Jcin, nein, ön» ift fein Sterben,
Qu feinem ©utt gu gct)n.
®ct bunflcn ©rb' entflieljen
Hub gu ber içeimat gicfjcii
Qu reine ©terncni)üi)'n.

gräuletn Gltfabetp 23ltnbenbacper f
4. Cftober 1952 berfepieb im ©ateno

Jpttal in ©km unfere liebe unb gefdjä^te Kol»
«0iti gtl. Glifabetp ÎBlinbenbacper. Gilt feptoeres
verleiben, bas fid) fepon bor Japrett in bebrop=
ueper SBeife bemertbar machte, pat nun biefes
arbeitsreiche lieben auëgelôfcpt. ©ie ©krftorbene
kar loäprcnb Japrjepnten ein treues ÜDWtglieb
unferer ©ettion; jahrelang pat fie mit größter
H^ftdit nnb ©parfamfeit bas Kaffaloefen ge=
frifjrt. 3um ©an! für treu geleiftete 33ereins=
arbeit tourbe ipr auep bie Gprenmttgliebfcpaft
frrlietjen. 2Bir toerben biefcs SOÎitglieb an un=
}frn Jufammentünften rtoep oftmals fcpmer5=
ltd) bermiffen.

Sin tprem 73. ©eburtstag, am 19. Sluguft,
bat bie Gntfcplafene nod) ben 2Iité>fprucp getan:

fei mot)! ipr fester ©eburtêtag auf Grben.
~M_e Sßorapmutg pat fie niept getäufept; bereits
am folgenben ©ag mußte fie fepioer er!ran!t in
bas ©pital gebraept toerben.

SIm 7. Oftober berfammelte fiep in ber Ka=
pelle bes 33urgerfpitals eine große ©rauer-
fjemeinbe an ber blumengefcpmiicften iöapre bott
Glifabetp Sölinbenbacper. föerr Pfarrer §upli
bon ber ißauIuSürcpe -jeiepnete in tief empfun»
benen äöorten ba§ SebenSbilb ber Gntfcpiafenen.

gut Gmmental geboren nnb aufgeioacpfett,
Pat fie fepon in früper Jugenb feptoere nnb parte
Arbeit fennen gelernt. ©ie§ mag loop! auep ber
®runb gemefen fein, roespalb bie ©krftorbene
awcp im borgerüeften Sllter feine 3îupe gefannt;
b°Ke fünfzig Japre pat fie ben geliebten 33eruf
ausgeübt, tropbem bie Gräfte ben ©ienft oft
oeinape berfagten.

Ginen fepönen unb tooplberbienten, rupigen
^rbenêabenb pätten toir unferer Kollegin ge=

jbünföpt. ülun pat ©Ott e§ anberS beftimmt unb
Pat ipr burcp feine ©nabc bie einige @abbatp=
rnpe bes 2Mfe§ ©otteS befepieben.

„Seele, roaS bemübft bu bid)
in ben ®titgen biefer ©rben,

bie bod) bolb oerjepren fid)
unb gu Staub unb 3l|d)e toerben?

©urpe §efum unb fein Piript,
atleS anbere pilft bir niept."

Siefer SSerS fam un§ untoillfürlicp inS ©e=

°acptrti§, als toir im Krematorium ergriffen
^Pfcpieb napmen bon unferer Kollegin. Jpre
^ftpe rupt nun im fepönen, neuen 33remgartem=
jrtebpof. 3Sir toerben ber lieben Gntfcpiafenen
|tet§ ein treues ©Cnbenten betoapren.

gpten Slugepörigen möcpten toir auep noep
an biefer ©teile unfer aufricptigeS Skileib auS=
Kreepen. gß.

3lm 23. Sluguft berfdpieb im GaritaSpeim in
uluntê unfere liebe Kollegin

grau ©oppte SWüller,
§ebatnme in SBatlcnftabt

3apre pinburcp toar bie 33erftorbene tätig
@pital= unb ©emeinbepebamme in Söallem

'labt, too fie ipreS fropen ©emütes toegen immer
JfPr beliebt toar. 33or girfa fünf Japren k9te
1le xpr 2Imt in jüngere ^änbe unb trat bann in
_

iKupeftanb. Qebodp fonnte fid) grau 3)iüIIer
EW jn toeit bon ipren •öeintatbergen, ben
jrPurfirften, trennen; beSpalb jog fie naep
olums ins GaritaSpeim, too fie noep einen fcpö=

unb rupigen SebenSabenb herbringen

3Bir toerben ber lieben 33erftorbenen ein
jprenbes, treues 2Inbenfen betoapren. @ie rnpe
n ®otte§ grieben. 31. 3i.

©ie ©eptoeijer §ebamme

6cßfionenad)nd)f<2n
Seftion SIpfienjell. 3htr 14 •fbebammen nap=

men fiep bie ÜJli'tpe, unfere «öerbftberfammlung
51t befuepen. 2Bir patten bie Gpre, bie neu amtie»
renbc Kollegin bon föerisau begrüben 51t bitr»
fen. ©er toieptigfte ©eil unferer ©efepäfte be-

ftanb in ber SBapI einer tfkäfibeittiu. Gs ift mir
eine befonbere greube, mitteilen 51t tonnen, baß
grau Gpriften bie ÜDiüpe unb 2trbeit biefeS
2tmtes niept fepeute unb unferent 23egepren 311=

ftimmte.
2Bir lourben einig, nits 31U' näcpften 3Us

fammenfunft in diepetobel 31t treffen. 21nfcplie=

fjenb an unfere ©efdpäfte im ilapnpofbnffet
tourbe noep im ©pita! ber borgefdjriebene 33Iid
ins „gitnere" getan unb toir finb frop unb
banfbar, bie ©etoißpeit 31t paben toenigftens in
biefer tPeiiepung fepattenfrei 31t fein.

Gs grüßt euep bie 2Iftuarin
C. ©rub e n m a it n.

Seltion tBafcIIanb. 3(m 13. 9Iooember, 14

llpr, finbet in ber ©emeinbeftitbe 311m galten
in Sieftal unfere .^erbftoerfammlung mit är^t»
liepent Vortrag bon grau ©r. Sîofe 3Ieimann
aus 3?afel ftatt. 3U japlreidpem 3?efucpe labet
e^n ©er tQorftanb.
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Settion 23ern. Unfere Icpte SSerfammlung in
biefem gapr finbet "JJcitnoocp, bett 19. 9tobem=
ber, um 14 llpr, im graucnfpital ftatt. GS toirb
ein är3tlicper Vortrag gepalten, üüir bitten bie
Kolleginnen, reept 3a"plreicp 31t erfepeinen.

9JIit frcnnblicpem ©ruf)
©er 33orftaub.

Settion ©raubünben. Unfere ©eneraü
berfammlung toar anfjerorberttlicp gut befuept.
SBir banf'eu allen nocpmals für bie ©eilnapme.
Öerr ©r. ©cparplap pielt uns toieber einen fepr
intereffauten Vortrag, ben toir nocpmals per*3=

liep berbanfen.
©ie girma 9ïeftlé jeigte uns einen präeptigen

gilm unb toir banten §err ÏÏJIepIan für feine
9Mpe unb bie fepöne ©abe, bie unferer 3Ieife=
faffe gut getan pat.

©em ©lücfsjad toar ein boller Grfolg befepie»

ben, aber es ift jebesmal eine grofje Strbeit, bis
alles fo toeit ift; baS gan3e granenfpital beteü
ligte fiep baran. Sieben ©anf.

9Jîit frennblicpen ©ritten
gitr ben SSorftanb: grau gaufep.

Settion fiujern. ©ie Jubiläumsfeier 3U

Gpren unferer Kollegin, grau Koller in 3eßf
napm in jeber ©HQiepitng einen fepönen 33er=

[auf. lieber 3tnan3ig Kolleginneu fotoie berfepie»

Der individuellen Empfindlichkeit
des kindlichen Verdauungsapparates tragen die
4 verschiedenen Galactina-Schleime Rechnung:

REISSCHLEIM
ist am indifferentesten und
wird daher bei Neigung zu
Diarrhöe verabreicht.

;

GERSTENSCHLEIM
ist gehaltreicher als
Reisschleim und stopft auch
etwas weniger.

HAFERSCHLEIM
hat einen höheren Fettgehalt
als die andern Getreide und
wirkt eher leicht laxierend.

HIRSESCHLEIM |
ist reich an Mineralsalzen - j
und beeinflusst günstig die
Entwicklung der Epidermis. -j

bestätigen die Zweck
NA-Schleim-Präparate.

V..
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Nein, nein, das ist kein Sterbe»,
Zii seinem Gutt zu gehn.
Der dunkle» Erd' entfliehen
Und zu der Heiinat ziehen

In reine Sternenhöh'n.

Fräulein Elisabeth Blindenbacher -ß

/Am 4. Oktober 1952 verschied im Salem-
ipital in Bern unsere liebe und geschätzte Kol-
ügin Frl. Elisabeth Blindenbacher. Ein schweres
Herzleiden, das sich schon vor Jahren in bedroh
"cher Weise bemerkbar machte, hat nun dieses
arbeitsreiche setzen ausgelöscht. Die Verstorbene
^ar wahrend Jahrzehnten ein treues Mitglied
unserer Sektion; jahrelang hat sie mit größter
Umsicht und Sparsamkeit das Kassawesen
geehrt. Zum Tank für treu geleistete Vereinsarbeit

wurde ihr auch die Ehrenmitgliedschaft
prrlieheu. Wir werden dieses Mitglied an un-

Zusammenkünften noch oftmals schmerzlich

vermissen.
An ihrem 73. Geburtstag, am 19. August,

Mt die Entschlafene noch den Ausspruch getan:
Dies sei wohl ihr letzter Geburtstag auf Erden,
^ìese Vorahnung hat sie nicht getäuscht; bereits
um folgenden Tag mußte sie schwer erkrankt in
das Spital gebracht werden.

Am 7. Dktober versammelte sich in der
Kapelle des Burgerspitals eine große
Trauergemeinde an der blumengeschmückten Bahre von
Elisabeth Blindenbacher. Herr Pfarrer Hntzli
von der Pauluskirche zeichnete in tief empfundenen

Worten das Lebensbild der Entschlafenen.
Im Emmental geboren und aufgewachsen,

hat sie schon in früher Jugend schwere und harte
Arbeit kennen gelernt. Dies mag Wohl auch der
Grund gewesen sein, weshalb die Verstorbene
auch im vorgerückten Alter keine Ruhe gekannt;
volle fünfzig Jahre hat sie den geliebten Beruf
ausgeübt, trotzdem die Kräfte den Dienst oft
beinahe versagten.

Einen schönen und wohlverdienten, ruhigen
Lebensabend hätten wir unserer Kollegin
gewünscht. Nun hat Gott es anders bestimmt und
Hut ihr durch seine Gnade die ewige Sabbath-
ruhe des Volkes Gottes beschieden.

„Seele, was bemühst du dich
in den Dingen dieser Erden,

die doch bald verzehren sich

und zu Staub und Asche werden?
Suche Jesum und sein Licht,

alles andere hilft dir nicht."

Dieser Vers kam uns unwillkürlich ins
Gedächtnis, als wir im Krematorium ergriffen
Abschied nahmen von unserer Kollegin. Ihre
Asche ruht nun im schönen, neuen Bremgarten-
wledhof. Wir werden der lieben Entschlafenen
stets ein treues Andenken bewahren.

Ihren Angehörigen möchten wir auch noch
an dieser Stelle unser aufrichtiges Beileid
anstechen. M. W.

Am 23. August verschied im Caritasheim in
mums unsere liebe Kollegin

Frau Sophie Müller,
Hebamme in Wallcnstndt

tele Jahre hindurch war die Verstorbene tätig
wì Spital- und Gemeindehebamme in Wallen-
smdt, wo sie ihres frohen Gemütes wegen immer
.ehr beliebt war. Vor zirka fünf Jahren legte
Üe ihr Amt in jüngere Hände und trat dann in

en Ruhestand. Jedoch konnte sich Frau Müller
Mt zu weit von ihren Heimatbergen, den

^hurfirsten, trennen; deshalb zog sie nach
mums ins Caritasheim, wo sie noch einen schö-

^en^ und ruhigen Lebensabend verbringen

Wir werden der lieben Verstorbenen ein
Ehrendes, treues Andenken bewahren. Sie ruhe
^ Gottes Frieden. R. R.

Die Schweizer Hebamme

Geßtionsnachrichten
Sektion APPenzell. Nur 11 Hebammen nahmen

sich die Mühe, unsere Herbstversammlung
zu besuchen. Wir hatten die Ehre, die neu amtierende

Kollegin von Herisau begrüßen zu dürfen.

Der wichtigste Teil unserer Geschäfte
bestand in der Wahl einer Präsidentin. Es ist mir
eine besondere Freude, mitteilen zu können, daß
Frau Christen die Mühe und Arbeit dieses
Amtes nicht scheute und unserem Begehren
zustimmte.

Wir wurden einig, uns zur nächsten
Zusammenkunft in Rehetobel zu treffen. Anschließend

an unsere Geschäfte im Bahnhosbuffet
wurde noch im Spital der vorgeschriebene Blick
ins „Innere" getan und wir find froh und
dankbar, die Gewißheit zu haben wenigstens in
dieser Beziehung schattenfrei zu sein.

Es grüßt euch die Aktuariu
D. Grub e u in a n n.

Sektion Baselland. Am 13. November, 11

Uhr, findet in der Gemeindestube zum Falken
in Liestal unsere Herbstversammlung mit
ärztlichem Vortrag von Frau Dr. Rose Reimann
aus Basel statt. Zu zahlreichem Besuche ladet

à Der Vorstand.
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Sektion Bern. Unsere letzte Versammlung in
diesem Jahr findet Mittwoch, den 19. November,

um 11 Uhr, im Fraucuspital statt. Es wird
ein ärztlicher Vortrag gehalten. Wir bitten die
Kolleginnen, recht zahlreich zu erscheinen.

Mit freundlichem Gruß
Der Vorstand.

Sektion Graubünden. Unsere
Generalversammlung war außerordentlich gut besucht.
Wir danken allen nochmals für die Teilnahme.
Herr Dr. Scharplatz hielt uns wieder einen sehr
interessanten Vortrag, den wir nochmals herzlich

verdanken.
Die Firma Nestlé zeigte uns einen Prächtigen

Film und wir danken Herr Meylan für seine
Mühe und die schöne Gabe, die unserer Reisekasse

gut getan hat.
Dem Glückssack war ein voller Erfolg beschieden,

aber es ist jedesmal eine große Arbeit, bis
alles so weit ist; das ganze Frauenspital beteiligte

sich daran. Lieben Dank.

Mit freundlichen Grüßen
Für den Vorstand: Frau Fausch.

Sektion Luzern. Die Jubiläumsfeier zu
Ehren unserer Kollegin, Fran Koller in Zell,
nahm in jeder Beziehung einen schönen Verlauf.

Ueber zwanzig Kolleginnen sowie verschie-

Oer inâiviâueUen Linpààliàkeit
là kinâUàn VkàuunWâpMi'sws UsZsn, sis
1 vsrscàisâsàii Qàcàâ-Lcklkims UscknunZ;

1st sm inâikksrsntsstsn uni
wirck ckaksr ksi Usigung su
Oiarrbös vsrabrsickt.

;

SLK8?i:N80III.LIM
ist gsìisltrsicksr als Hais-
sodlsim unck stopkt auod
stwas wsnigsr.

kst sinsn köksrsn ksttgsdslt
aïs à snlsrn kstrsiàs unck
wirkt oksr lsìUN laxiorsnck.

HIK8i:8cZ«I.LIM ^

ist rsiok an lAinsralsalssn ' j
unü bssinklusst günstig âis
Lntwiàlung cisr klpiäsrinis. j

destàìiZsen âie Tvveà
N^-Lolileiin-Präparate
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SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismusler durch:

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus
GLARUS

berte getabene ©äfte nahmen an ber gemütlichen
geier teil.

Rad) ber VegrüffungSanffmache unferer s-f3oä»

fibentin, grt. Vühlmann, übernahm ber ©rtS»
arjt, .©err ®r. Kätin, in fehr anregenber unb
launiger ÏBeife baS 5ttut eines ©afelmaforS.
Rad) ihm folgten bie Anffnadjen ber £>•£>. ©eift»
lichfeit, beS Amtsarztes unb bes ©emeinbe»
rates, bie baS große Sebensmerf ber ©efeierten
mürbigten unb ihr ©tüdmünfdje unb ©efchenfe
überreichten, ©ajtnifchen liefen biete ©ete»

gramme ein unb auS Kinbermunb famen eben»

falls fehr fdjöne ©ratulationen in ©ebidjtform
ju ©ehör. ©efcßenfförbe unb Verge bon Vtumen
Seugten bon greube unb ©an!

Als mittfommene ©äfte loeitten bie Vertreter
ber girma ©atactina in Vetfi, £>err Kra»
mer unb £>err 23ürli, unter uns. öerr ©r. Kra»
mer hielt uns in 2Bort unb Sidjtbitb einen
Vortrag über bie Vebeutung ber Vitamine,
©eine freunbtichen unb Haren Ausführungen
lourben aüfeitS mit großem gntereffe auf»
genommen, gubern hat bie genannte girata bie

Jubilarin, unfere 23ereinSfaffe unb fämttiche
Anmefenben mit großgügigen ©ratififationen
bebacht, bie toir auch bon biefer ©teile auS
lief) berbanïen möchten.

2ßir banïen auch ben meiteren berfdjiebenen
firmen, bie ber Jubilarin ihre ©tüdmünfetje
unb @efcf)enfe übermitteln tiefen. Ueberhaufü
fei alten SRitmirfenben, bie 3ur Verfcfjönerung
unb ©emüttidjteit ber fettenen geier beitrugen,
bon .fberjen gebanft. ©er Jubilarin fetber mün»
fcf)en mir noch einen langen unb angenehmen
SebenSabenb im Greife ihrer Angehörigen.

3um @d)Iuß möchte ich an bie 2Bot)ttätigfeit
ber Kolleginnen jugunften unfereS ©tüdfadeS
appellieren, ba mir fa in einigen 2Bod)en fcfjon
mieber 2ßeit)nad)ten feiern.

gut Ramen beS VorftanbeS,
®ie AHuarin: gofp bucheti.

©eïtioit £)b= uttb Ribtoalbett. Unfere 23er=

fammtung in ©ngetberg mar fehr gut befucht.
•&err ®r. bramer bon ber girma ©atactina
hielt unS einen lehrreichen Vortrag über „®ie
Vitamine unb bereu Vebeutung". ®ie girma
©atactina erfreute unS mit einem fdjönen
gitm fomie mit einem ©ratiSjbieri unb einer
Vüdjfe SMomatj. gür alles banfen mir recht
herzlich.

gu unferer greube burften mir bei biefer
©etegenheit unfere gefetzte 3enlraI^ïâfibert=
tin, ©ehm. gba RiHauS, begrüben unb bier
Kolleginnen bon ber ©ettion Uri.

9Rit freunbtichen ©rüßen
gür ben Vorftanb: K. 23urd).

©ettion ©t. ©alten. Am 20. Robember tref»
fen mir uns mieber mit ben Kolleginnen, bie in
ber grauenUinif ben SBiebertjolungSfurS ab»

fotbieren, unb jmar mie üblich um 14 Uhr im
Reftaurant ©pitatfelter in ©t. ©alten. gu bie»

fer Verfammtung hat unfere grau üßräfibentin
einen außergemöf)tttid)en Referenten aufgeboten,
.'perm ijjotijeihauptmann töürgter bon ber
KantonSpotgei. ®a bie Sßotijei {ich n0|4) red)t
oft mit Angelegenheiten befaffen muff, bie auch
in unfer Verufsgebiet tjineinfpieten, hat unfere
ißräfibentin gebaefü, baff es für unS .spebammen
einmat ganj intereffant fei, etmaS über „®ie
KantonSpotgei unb ihre ©ätigteit" 51t hören
unb 31t fetjen. ©er tperr Referent mirb uns
nämlich einen gitm über biefeS ©tjema bor»
führen unb mir finb überzeugt, bah unfere tie»
beit ©eftionSmitgtieber unb ©äfte biefer gilnt»
borführung größtes gntereffe entgegenbringen
merben. ©aneben mirb fid) and) geit finben 31m

AuSfpradje über Probleme, bie bie fpebammen
intereffieren unb 3ur Pflege ber Kollegialität.

SBir hoffen atfo auf einen recht 5ahlreid)en
Aitfmarfch 3U biefer gufammenfunft

unb grüßen freunbliü)
gür ben Vorftanb: 9R. ©rafetet.

©eftion ©arganS=Söerbenberg. Unfere näd)fte
Verfammtung ift am 27. Robember im Reftau»

rant ^ßij ©00t in ©arganS. §err ©hefaï'3f ®r-
Ketter auS Söallenftabt beehrt unS mit einem

intereffanten Vortrag. ©esljalb möchten mm

alte Kolleginnen herzlich bitten, bollgähtig 3U

erfcheinen. Referbiert euch heute fepon ben

27. Robember 31t einem gemütlichen Veifamnten»
fein, bas hoffentlich alten bergönnt ift.

greunbtid) grü^t
gn Vertretung ber Aftuarin: Rof a Ruheï-

©eîtion ©djaffhaufen. 2Bir bitten unfern

Riitgtieber, babon Kenntnis 31t nehmen, baß

unfere ."perbfiberfammtung Rtittmod), 5. viO'

bernber, um 14 Uhr, in ber „Ranbenburg" m

©djaffhaufen ftattfinbet. 2Bir ermarten 3a^

reichen Vefud), um fo mehr, als unS bon ber

girma Reftté ein intereffanter gitm borgefüt)1»

mirb. 2CRit freunbtichen ©rüßen
gür ben Vorftanb: grau 23 runner.

©eïtion ©djtotu. Unfere Verfammtung bom

24. September 1952 im heimeligen ©aal tut

fbotet 3. ©lernen 51t i]3fäffiton mar feht
fxteht. ©in fonniger §erbfttag ermöglichte bieten

Kolleginnen, faer Veto 31t fommen. Unfete

ißräfibentin, grt. Rö^ti, eröffnete bie 23er»

fammtung mit eintabenben 23egrüßungSmorten
an bie SRitgtieber unb ©äfte. ©ie Vereint»
gefdjäfte mürben rafcf) erlebigt. ©er ©eftionê»

SAfflMSCHE

HYGIENISCH

MODERN
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SpsiiMpi'ociukis tüs

Säuglings- unil >Tini>erpkI«g«

^uvscisssiZs I-isi!' unci VowsugunZsmiUs!
flic ciis ^flsgs ciss LsuZimZs unci ciss Xisin-
kinciss. I'sussncifscii scpcobi unci bswsiict.

lls. Kàkf-Knoeli K. Zàsiiki'ksus

dene geladene Gäste nahmen an der gemütlichen
Feier teil.

Nach der Begrüßungsansprache unserer
Präsidentin, Frl. Bühlmann, übernahm der Orts-
arzt, Herr Dr. Kälin, in sehr anregender und
launiger Weise das Amt eines Tafelmajors.
Nach ihm folgten die Ansprachen der HH.
Geistlichkeit, des Amtsarztes und des Gemeinderates,

die das große Lebenswerk der Gefeierten
würdigten und ihr Glückwünsche und Geschenke

überreichten. Dazwischen liefen viele
Telegramme ein und aus Kindermund kamen ebenfalls

sehr schöne Gratulationen in Gedichtform
zu Gehör. Geschenkkörbe und Berge von Blumen
zeugten von Freude und Dank.

Als willkommene Gäste weilten die Vertreter
der Firma Galactina in Belp, Herr Dr. Kramer

und Herr Bürli, unter uns. Herr Dr. Kramer

hielt uns in Wort und Lichtbild einen
Vortrag über die Bedeutung der Vitamine.
Seine freundlichen und klaren Ausführungen
wurden allseits mit großem Interesse
aufgenommen. Zudem hat die genannte Firma die

Jubilarin, unsere Vereinskasse und sämtliche
Anwesenden mit großzügigen Gratifikationen
bedacht, die wir auch von dieser Stelle aus herzlich

verdanken möchten.
Wir danken auch den weiteren verschiedenen

Firmen, die der Jubilarin ihre Glückwünsche
und Geschenke übermitteln ließen. Ueberhaupt
sei allen Mitwirkenden, die zur Verschönerung
und Gemütlichkeit der seltenen Feier beitrugen,
von Herzen gedankt. Der Jubilarin selber wünschen

wir noch einen langen und angenehmen
Lebensabend im Kreise ihrer Angehörigen.

Zum Schluß möchte ich an die Wohltätigkeit
der Kolleginnen zugunsten unseres Glücksackes
appellieren, da wir ja in einigen Wochen schon
wieder Weihnachten feiern.

Im Namen des Vorstandes,
Die Aktuarin: Josy Buche! i.

Sektion Ob- und Nidtvalden. Unsere
Versammlung in Engelberg war sehr gut besucht.
Herr Dr. Kramer von der Firma Galactina
hielt uns einen lehrreichen Vortrag über „Die
Vitamine und deren Bedeutung". Die Firma
Galactina erfreute uns mit einem schönen
Film sowie mit einem Gratiszvieri und einer
Büchse Biomalz. Für alles danken wir recht
herzlich.

Zu unserer Freude durften wir bei dieser
Gelegenheit unsere geschätzte Zentralpräsidentin,

Schw. Ida Niklaus, begrüßen und vier
Kolleginnen von der Sektion Uri.

Mit freundlichen Grüßen
Für den Vorstand: K. Burch.

Sektion St. Gallen. Am 2t). November treffen

wir uns wieder mit den Kolleginnen, die in
der Frauenklinik den Wiederholungskurs
absolvieren, und zwar wie üblich um 14 Uhr im
Restaurant Spitalkeller in St. Gallen. Zu dieser

Versammlung hat unsere Frau Präsidentin
einen außergewöhnlichen Referenten aufgeboten,
Herrn Pvlizeihanptmann Bürgler von der
Kantonspolizei. Da die Polizei sich noch recht
oft mit Angelegenheiten befassen muß, die auch
in unser Berufsgebiet hineinspielen, hat unsere
Präsidentin gedacht, daß es für uns Hebammen
einmal ganz interessant sei, etwas über „Die
Kantonspolizei und ihre Tätigkeit" zu hören
und zu sehen. Der Herr Referent wird uns
nämlich einen Film über dieses Thema
vorführen und wir sind überzeugt, daß unsere
lieben Sektionsmitglieder und Gäste dieser
Filmvorführung größtes Interesse entgegenbringen
werden. Daneben wird sich auch Zeit finden zur
Aussprache über Probleme, die die Hebammen
interessieren und zur Pflege der Kollegialität.

Wir hoffen also ans einen recht zahlreichen
Aufmarsch zu dieser Zusammenkunft

und grüßen freundlich
Für den Vorstand: M. Träfe let.

Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere nächste

Versammlung ist am 27. November im Restau¬

rant Piz Sool in Sargans. Herr Chefarzt Dr.
Keller aus Wallenstadt beehrt uns mit einem

interessanten Vortrag. Deshalb möchten Wir

alle Kolleginnen herzlich bitten, vollzählig zu

erscheinen. Reserviert euch heute schon den

27. November zu einem gemütlichen Beisammensein,

das hoffentlich allen vergönnt ist.

Freundlich grüßt

In Vertretung der Aktuarin: Ros a Nutzer.

Sektion Schaffhausen. Wir bitten unsere

Mitglieder, davon Kenntnis zu nehmen, daß

unsere Herbstversammlung Mittwoch, 5.

November, um 14 Uhr, in der „Randenbnrg" m

Schaffhansen stattfindet. Wir erwarten zahn

reichen Besuch, um so mehr, als uns von de':

Firma Nestlé ein interessanter Film vorgeführt
wird. Mit freundlichen Grüßen

Für den Vorstand: Frau Brnnner.

Sektion Schwyz. Unsere Versammlung vom

24. September 1952 im heimeligen Saal lM

Hotel z. Sternen zu Pfäfsikon war sehr gut
besucht. Ein sonniger Herbsttag ermöglichte vielen

Kolleginnen, per Velo zu kommen. Unsere

Präsidentin, Frl. Nötzli, eröffnete die

Versammlung mit einladenden Begrüßungsworten
an die Mitglieder und Gäste. Die Vereinsgeschäfte

wurden rasch erledigt. Der Sektions-

novcim
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^eridjt bom grüpltng über bie Berfammfung
!" ©olbau unb ber Selegiertenbericpt bon ber
l^lDetjerifc^en .ßebammentagung in Biel tourbe
bicom^Jt beriefen. Sine Umfrage über bie 2Bart=
9eIb=Stl)öf)ung ergab befriebigenbe Befultate.

©anz befonberê bereicherte £>err Sr. ©cpup»
°!"9 bie Sagnng mit feinem intereffanten
^pema über Srbanlage. Siefer Vortrag mirb
""3 noch lange auffdifufjreicp belehren, menn
"ns (Gelegenheit geboten ift, in ben Berpält»
!"ffen ber z" betreuenben gamifien auf folçhe
?!"9e 3" ftofjen. ©eine Bemühungen feien pier
Rens berbanft.

Bielen Sauf ben merten firmen bon ^Sfäf=
Mon unb ben Hinbermeplfabrifen, bie uns ben
9"ten gmbifj unb 2Jhtfter berabfolgten.

9tuf SSieberfepn im grüpfing bei ber lieben
Rabenmutter in Sinfiebeln.

gür ben Borftanb: grau Sßinet, Slltuarin.

Seftion Spurgau. 2öit h°Mert unfere £>erbft=
Mïfammlung ab: SonnerStag, ben 6. Stöbern»

R 13 Uhr, im alîopolfreien 4?oteI foelbetia
beim BunbeSbapnpof, Oberftabtftr. 10, grauen»
felb. ®er Borftanb erfucpt alle Kolleginnen um
Rglichft gahlreitheê ©rfcpeinert, ba un§ ein
:"eferat bon einem 2Iugenarzt, baS für un§ ficher
'"tereffant fein tnirb, jugefagt ift.

SBer ben Meinen ober großen Söffel z" gut
9"t, möge fiep möglichft fofort, fpäteftenS aber
"" ber Berfammfung in grauenfelb bei ber
-präfibentin, grau SCTiöri, anmelben.

- ÏÏJÎit freunbficpen (Grüsen!

gür ben Borftanb: 237. 23iazenauer.

®eïtion güridj. Unfere Berfammlung finbet
R"nerêtag, ben 6. Oiobember 1952, im gunft»
?a"3 zur SBaag, ftatt. gür biefe gufammen»
""ft hat fich herr Sr. SBerner 2InbreS, ber
""ê bereitë bon einem früheren Bortrag he*
^M"nt ift, freunbficpermeife bereit er.flärt, ein
j"eferat zu halten über ba§ Shema „2Ba§ mufe
Je §ebamme bon ben Hormonen miffen 3Bir
Ue"en uns, menn mir recht biete Kolleginnen
e9*üffen bürfen

nnb grüben freunbücp

gür ben Borftanb: grene Krämer.

©cfrtoeij. ^)cbammcnfag in föicl

Brotofoll ber 59. SclctfierteubcrfamnUuiii]

Qîlontag, ben 23. 3uni 1952, 14.00 QH)V

im XDt)tfenbact>baus>

(ScIiluB)

b) grl. 211 brecht berichtet über bie ®ef
tion Sbermallis.

„Sie ©rünbungSberfammlung beS obermal»

lifer §ebammenberbanbes fanb am 16. ©epiem»
ber 1926 unter beut Borfi^e bort grau Banbli,
2J7aienfeIb, unb grau ißeter ftatt. ©ie fcfjeuten
bie meite Steife nicht, um ben Hebammen bie

erften Sßeifungen unb mopferprobten Statfcpläge
auf ben 2öeg mitzugeben. gpnen gebührt ber
befte Sanf ber ©eftion. gu biefer erften Sagung
mar ein fchöneS ©rüpplein §ebammen etfepie»

neu, toelcpe alle bem Berbanbe beigetreten finb.
Ser Borftanb mürbe gemählt unb auf feine noch

macfeligen Beine geftellt unb nun mürbe ge=

ftartet. 21m 18. Se^ember beS gleichen gapreê
mürbe bie Unterfeftion UntermalliS in ©iberS
gegrünbet, meiner elf Hebammen beitraten. Sie
Bräfibentin ber ©eftion tübermatlis orientierte
fie über bie bereits beftehenbe ©eftion unb beren

gtoeef unb giet unb überzeugte fie Don ber 9iot=

menbigfeit einer gufammenarbeit beiber ©ef»
tionen. Stur auf biefe Sßeife fönnen bie gemein»
famen Anliegen unb BSünfcpe bem ©taate mit
2IuSficht auf Gcrfolg borgebracht merben. Sie be»

reitS am ©rünbungStag ber ©eftion ObertoalIiS
befproepenen Statuten mürben geprüft unb nacp

einigen SIenberungen angenommen. Ser Bor»

ftanb ber Unterfeftion UntermalliS mürbe ge=
mählt. Sie B*"fibentin ber ©eftion CbermalliS
ftunb mährenb einem gahre, bon 1926 bis 1927,
beiben ©eftionen bor. Sie Berfammlitngen mur»
ben aber megen ber ©praepe getrennt abgepal»
ten, mit je jirei gapreSberfammtungen unb ärjt»
tiepem Bortrag. Bad; einem gapr machte fiep
bie ©eftion UntermalliS felbftünbig.

Bom 7. bis 10. 2IpriI 1931 fanb in Brig ein
2Bieberpotungsfuts für bie Dberloaltifer heb»
ammen ftatt, an bem 32 Hebammen teilnahmen.
Ser zmeite mar 1934; an biefem nahmen fogar
42 .gebammeu tdt. 3" Mefer geit fcpid'te ber
Hanton äßallis feine Hebammen ""M 3"
jährlich ftattfinbenben ÎBieberhoIungSfurfen in
bie hebammenfcpulen, mie bies feit einigen
gapren ber galt ift. gmmerpin ein ©djritt ber

Befferung, banf unferer Bemühungen beim fan»
tonalen ©efunbljeitSamt in ©itten. gebe HurS»
teilnepmerin befommt eine ©ntfepabigung bon
gr. 100.— ausbezahlt, gür bie Hoften beS KurS»
gelbeS, Unterfunft unb Berpflegung fommt bas
fantonale ©efunbpeitSamt auf.

Ser 11. unb 12. guli 1932 mar für bie 2BaI=

lifer hemmen ein mieptiger Sag, beherbergten
fie boep in iprer h""ptftabt bie Selegierten beS

©cpmeiz- heüammenberbanbeS.
gnfolge SobeSfall ber ©eftionSpräfibentin

bes ObermalliS ftunb bie B*"fibentin beS Unter»
mollis mäprenb eines gapreS, bon 1935 bis
1936, ber ©eftion bor unb leitete bie BereinS»
gefchäfte. Sie gufammenarbeit beiber ©eftionen
ift peute nod), mie fepon früper, eine fepr gute,
trop ber Berfcpiebenpeit ber ©praepe.

©eit Dlärz 1946, alfo feit fed)s gapren, er»
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^ -L>, pbarms^sutisotis ^sbrik,

Gericht vom Frühling über die Versammlung
sn Goldau und der Delegiertenbericht von der
schweizerischen Hebammentagung in Viel wurde
prompt verlesen. Eine Umfrage über die
Wartgeld-Erhöhung ergab befriedigende Resultate.

Ganz besonders bereicherte Herr Dr. Schny-
brig die Tagung mit seinem interessanten
Schema über Erbanlage. Dieser Vortrag wird
^us noch lange aufschlußreich belehren, wenn
Uns Gelegenheit geboten ist, in den Verhält-
wssen der zu betreuenden Familien auf solche
?ìuge zu stoßen. Seine Bemühungen seien hier
bestens verdankt.

Vielen Dank den werten Firmen von Pfäf-
pkon und den Kindermehlfabriken, die uns den
guten Imbiß und Muster verabfolgten.

Auf Wiedersehn im Frühling bei der lieben
Gnadenmutter in Einfiedeln.

Für den Vorstand: Frau Winet, Aktuarin.

Sektion Thurgau. Wir halten unsere Herbst-
bersammlung ab: Donnerstag, den 6. November,

13 Uhr, im alkoholfreien Hotel Helvetia
beim Bundesbahnhof, Oberstadtstr. 10, Frauen-
seld. Der Vorstand ersucht alle Kolleginnen um
Uwglichst zahlreiches Erscheinen, da uns ein
cheferat von einem Augenarzt, das für uns sicher
wteressant sein wird, zugesagt ist.

Wer den kleinen oder großen Löffel zu gut
Wt, möge sich möglichst sofort, spätestens aber
un der Versammlung in Frauenfeld bei der
Präsidentin, Frau Möri, anmelden.

Mit freundlichen Grüßen!
Für den Vorstand: M. Mazenauer.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung findet
Donnerstag, den 6. November 1952, im Zunft-
Wus zur Waag, statt. Für diese Zusammenkunft

hat sich Herr Dr. Werner Andres, der
uns bereits von einem früheren Vortrag her
^mnnt ist, freundlicherweise bereit erklärt, ein
^stferat zu halten über das Thema „Was muß

ue Hebamme von den Hormonen wissen?". Wir
Ueuen uns, wenn wir recht viele Kolleginnen
^grüßen dürfen

und grüßen freundlich

Für den Vorstand: Irene Krämer.

Schweiz. Hebammentag in Diel

Piotàll der 59. Delelsierteudersauimlung

Montag, dsn 23. Juni 1952, 14.00 21hv
im Wyttsnbachhaus

lschluß>

b) Frl. Albrecht berichtet über die Sektion

Oberwallis.
„Die Gründungsversammlung des oberwal-

liser Hebammenverbandes fand am 16. September

1926 unter dem Vorsitze von Frau Bandli,
Maienfeld, und Frau Peter statt. Sie scheuten
die weite Reise nicht, um den Hebammen die

ersten Weisungen und wohlerprobten Ratschläge
auf den Weg mitzugeben. Ihnen gebührt der
beste Dank der Sektion. Zu dieser ersten Tagung
war ein schönes Grüpplein Hebammen erschienen,

welche alle dem Verbände beigetreten sind.
Der Vorstand wurde gewählt und auf seine noch

wackeligen Beine gestellt und nun wurde
gestartet. Am 18. Dezember des gleichen Jahres
wurde die Untersektion Unterwallis in Siders
gegründet, welcher elf Hebammen beitraten. Die
Präsidentin der Sektion Oberwallis orientierte
sie über die bereits bestehende Sektion und deren

Zweck und Ziel und überzeugte sie von der
Notwendigkeit einer Zusammenarbeit beider
Sektionen. Nur auf diese Weise können die gemeinsamen

Anliegen und Wünsche dem Staate mit
Aussicht auf Erfolg vorgebracht werden. Die
bereits am Gründungstag der Sektion Oberwallis
besprochenen Statuten wurden geprüft und nach

einigen Aenderungen angenommen. Der Vor¬

stand der Untersektion Unterwallis wurde
gewählt. Die Präsidentin der Sektion Oberwallis
stund während einem Jahre, von 1926 bis 1927,
beiden Sektionen vor. Die Versammlungen wurden

aber wegen der Sprache getrennt abgehalten,

mit je zwei Jahresversammlungen und
ärztlichem Vortrag. Nach einem Jahr machte sich
die Sektion Unterwallis selbständig.

Vom 7. bis 10. April 1931 sand in Brig ein
Wiederholungskurs für die Oberwalliser
Hebammen statt, an dem 32 Hebammen teilnahmen.
Der zweite war 1931: an diesem nahmen sogar
12 Hebammen teil. Zu dieser Zeit schickte der
Kanton Wallis seine Hebammen nicht zu den

jährlich stattfindenden Wiederholungskursen in
die Hebammenschulen, wie dies seit einigen
Jahren der Fall ist. Immerhin ein Schritt der
Besserung, dank unserer Bemühungen beim
kantonalen Gesundheitsamt in Sitten. Jede
Kursteilnehmerin bekommt eine Entschädigung von
Fr. 100.— ausbezahlt. Für die Kosten des
Kursgeldes, Unterkunft und Verpflegung kommt das
kantonale Gesundheitsamt auf.

Der 11. und 12. Juli 1932 war für die Wal-
liser Hebammen ein wichtiger Tag, beherbergten
sie doch in ihrer Hauptstadt die Delegierten des

Schweiz. Hebammenverbandes.
Infolge Todesfall der Sektionspräsidentin

des Oberwallis stund die Präsidentin des Unterwallis

während eines Jahres, von 1935 bis
1936, der Sektion vor und leitete die
Vereinsgeschäfte. Die Zusammenarbeit beider Sektionen
ist heute noch, wie schon früher, eine sehr gute,
trotz der Verschiedenheit der Sprache.

Seit März 1946, also seit sechs Jahren, er-

s
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ftreben bie ©efttonen Cher» itttb Unterioattis
eine 33erbefferung ber ©tellnng ber Hebammen.
Jtt biefem Jtoeäe lourben bie tßräfibcntiunen
ber beiben ©eftionen fotoie Jrt. Riggli bont
fantonalen ©efunbljeitsamt eingeladen, ißre
3Bünfcße 31t ber im ©ntfteßen begriffenen 33er»

orbnnng über baS .jpebammenloefen ein^ttrei»
cßen. 33or ailem erftreben loir ben Ausbau beb

(oebammenberufes 311m 33oltberuf. Sie .jöebamme
foil ficß glcicfj mie bie Äranfenfcßtoefter gatt3
ißrem Berufe tnibmen föttnen nnb biefen nic£)t

nnr als unbebeutenbeS nttb barttm feiber auch

oft bemacßtäffigteS Nebenamt auSsttiiben. ©§
folfte feine öebamme gestoungeu fein, ißren
33eruf außerhalb beb Cantons ausüben 31t mitf»
fett infolge ltngettügenber Cggifteitjmöglicfjfeiten.

Jrt. Riggti loar nnb eine gute @tüße nttb
§itfe unb fie I;at uid)ts nnberfucßt gelaffen, tun
uns 3u Reifen. Jßr gebührt uttfer ßersticßfter
Sauf. Sroß ber bieten 33emü£)ungen unb
©cßritte, bie tnir in biefer ©ache bereint mit
bem ©cßioeis. Jrauenfefretariat unternommen
haben, finb tnir bi§ jeßt 31t feinem Refuttat ge=
fommen. Sab ©efunbßeitSamt hat ttnb bib
ßeitte mit ißerfftrecfmngen hingehalten.

Sie ©eftion DbertoalliS gäljlt heute 66 9Rit=
glieber. Seiber mußten tnir in ben letzten fünf
Jaïjren 14 Austritte buchen, teifb inegen ©r=
reicßung ber AtterSgrense, anbere tneil fie ficf)
berßeirateten nttb ißren 33erttf meßt meßr auS»
üben.

Ser Jahresbeitrag tourbe bon Jr. 2.— auf
Jr. 3.— erhöht, llnfer Äaffabeftanb tneift bab
befcßeibene tßerntögen bott jr. 660.— auf.

Jür ben 33eiftanb bei einer ©eburt unb bie
33eforgttng beb Äinbeb unb ber SBöchnerinnen
in ben erften 5eßn Sagen beträgt bie Sage
Jr. 40.— bib Jr. 60.—. 1919 betrug biefetbe
Jr. 20.—, 1928 bourbe fie auf mehrmaligeê
Srängen beb 33orftanbeS hin auf Jr. 30.— er»
höht unb 1945 tourbe fie auf Jr. 40.— bib 60.—
erhöht, nacßbem loir ben gatt3en $rieg ßinburcß
unb mit ben lächerlichen Jr. 30.— begnügen
mufften. Rur toer bie toßograhhifcße Sage beb

3öattiS feunt, toeiß toiebief Rlüße unb Jeit eine
Hebamme auftoenben muff, um ihren Pflichten
nacßsufommen. Auch bie jeßigen ©eburtStagen
entfßrecßen ben Anforberungen unferer Jeit
nidft mehr. Seiber haften nicht einmal alte Slot»

teginnen biefe befcßeibenen Sarife ein. @S gibt
noch deute Söergßebammen, bie nur Jr. 10.—,
20.— unb 35.— erhalten, oft fid) aber nur mit
einem fteinen Söartgelb, ohne fonftige ©ntfcßä»
bigung, begnügen müffen. Geb ift bieb aber fein
©runb, bon feiten ber 33eßörben an unferer Jor»
berung ßerumsumarften, nur toeil einige bie
Sarife nidft einhalten. 3Öemt 3. 33. bab ©efuttb»
ßeitSamt buret) foeriobifdhe 33efantttmad)ung in
ben Jeitungen unb burch Slnfcßlag in ben ©e»
nteinben bie Sagen befanntgeben toürbe, toenn
bie Hebammen müßten, baß fie bei Jaßturtgs»
unfähigfeit 33erftänbniS unb ©ntgegenfommen
bei ben ©emeinben finben, toürbe eine jebe noch
fo gern bie offizielle Sage bedangen, unb bie
33ebölferung toürbe biefe balb als normal be=

trad)ten. ©S ift ein Reichen für ba§ oft altert
gute $er3 ber Hebamme, toenn fie in Anbetracht
ber 33erßättniffe in manchen Jamitien auf ben
ihr 3uftet)enben Anffmicß be^ießtet.

SaS Sßartgetb foil jährlich minbeftenS
Jr. 400.— betragen. ©S gibt aber foteße ©e=
meinben, bie ihren jpebammen nur Jr. 150.—,
200.— unb 300.— be3ahten. Jn ben testen
Jahren toaren einige ©emeinben ge3toungen,
bas ÎBartgelb auf Jr. 500.—, 600.— unb 800.—
3U erhöhen. Siefen ©emeinben ftellten bie §eb»
ammen baS Ultimatum, ba§ Sßarfgetb 3U er»
höhen, anfonft fie biegen ungenügenber Gegiftens»
mögtießfeit ben ißoften bertaffen. Sa biefe ©e=
meinben auf eine eigene Hebamme angetoiefen
toaren, toeil fie bon ben anbern ©emeinben 3U
abgefeßtoffen toaren, mufften fie tooßt ober übet
nachgeben.

3öir hoffen, baß ber ßoeßbereßrte ©anitätSrat
ba§ 33egeßren ber Sßattifer Hebammen um bef»

Hoffnung
Ccin Balten £uftbaucb 5'icbet,

SDeßBlagenb öureb bas £anb,
©es Hages £ujt entflieht,
©er Çarben prachf oerjebcoanb.
©od) broben, [ich, toie loerben
©er Sterne !Heil>'n fo bicßfl
SOenn's bunBel tnirb auf (Srbeti,
60 ift bor ij>immel liefet

fere b'ebensbebingungeit balb genehmige unb ba=

bitrd) aud) beitrage 31er Jreub'e an unferem fetjö»

neu, aber oft feineren SSerufe sunt Sßohte bon
DJhttter unb ßinb.

Sem gefamten Jentratborftanb unb ber
Sranfenfaffefommiffion fotoie unferen fiot»
teginnen bort nah utrö fern entbieten loir itnfere
herstichften ©rüfee."

Jm Anfchtufs an biefett SSerid^t herlieft
Jrt. Atbrecht einen längeren JeitungSartifct,
ber nach öer JahreSberfammlttng ihrer ©eftion
in ben „SBaltifer Otadjrichten" erfdjieneu ift nnb
beit tßräfibenten bes ©eloerbeberbattbes beS

.ftantonS SBattiS 31110 35erfaffer hot. ©s loirb
barirt auf bie ©chtoierigfeiten bes 33erufeS, fpe»
Sielt auf bie tangioierigen 33erhanblungeu be=

treffenb bie Sagenerhöhung hingetoiefen.
Sie Sßräfibentin battit für bie 33erict)te.

9. Söaht ber ©eftionen betr. ©eftionSbcrichtc.
Stuf 33orfchtag ber tßräfibentin toerben bie

©eftionen llri unb Otomanbe für bie 33erict)t=
erftattung 1953 beftimmt.

10. SSahten.

a) Jür bie 9tebifion ber Jentratfaffe loirb
neben Jrt. Sr. ©. Oiägeli bie ©eftion ©tarus
beftimmt.

b) Jür bie ^Rechnung ber „©djtoeiser §eb»
amme" toirb neben .fberrn Jngotb bie ©eftion
Cberloattis geloähtt.

11. 33eftintmung beê >rteë ber nädhften Setc»
giertenberfammluttg.

Jrau tpfamatter täbt im Oïameu ber ©ef=
tion UnterloattiS sur nächften Setegierten»
berfammtung nach ©itten ein, ba ihre ©eftion
bas 25jährige 33eftet)en feire. Ser 33orfcf)tag
toirb bon ber SSerfammtung mit Sanf unb 33ei=

fait aufgenommen.

12. SBerfdjtebetteS.

a) ©r. Jba 91iftau§ fchtägt bor, ben 33ei»

trag an ben 33itnb fchtoeijerifdjer Jrauenbereine

bon Jr. 260.— auf 300.— 51t erhöhen. Jrt. Sr.
Diägeti erftärt bie Stbftufung ber Beiträge
beim 33unb, toonad) ber .öcbammenberbanb atê

33erufsberbanb eigentlich 50 9if>. firo 3JlitgIieb
besahten fottte. iötit 3îitcffid)t auf bie befonberett
33erhättniffe bei ben .öebammen ttehine ber

33unb aber auch Weiterhin ben fteineren 33et»

trag entgegen, fei aber für bie ©rhöhung feh1

banfbar.
3Bät)renb 9)îme ©utfnecht (Jreiburg) eine

33efchluhfaffung auf nächfteS Jat)r berfçhiebcn
möchte, ift 3Me ©citri (Sceuenbitrg) bafür, bie»

feS Jahr eilten 33efd)tuf3 31t faffen. Sie 33er»

fammtung befd)£iejt mit großem SOtehr, biefeö

Jahr absuftimmen unb befchtiefst ebenfalls mit
großem S)M)r, ben 33eitrag an ben 33unb

fchtoeiserifcher Jrauenbereine ab 1952 auf

Jr. 300.— 31t erhöhen.
b) ©r. Jba Riff aus herlieft einen 33rüf

ber ©eftion 3thhen3ctt, loonad) getoünfeht loirb,
baff 1. bas tf3rotofott ber Setegiertenberfamm»
tung alten ©eftionen in je einem ©gemfüar 311=

geftettt toirb unb 2. Setegierte an bie Setç-
giertenberfammtung gefd)icft toerben föttnen, bie

nicht ber ßranfenfaffe angehören.
Sa Jrt. Sr. Rägeti barattf hittloeift, bafe baS

ißrotofotl ja itt ber Jeitung ungefitrst beröffettt»
licht toirb, ferner bajj fetbftberftänblich fotdf>c

Setegierte gefdjicft merben fönnen, bie ©rfs
tioueit bann aber bei ber Äranfettfaffe feirt

©timmrecht haöen, ift biefe ©ad)e erlebigt.
c) Jratt Jehte (Aargau) fragt, ob in an»

bern Kantonen bie SBieberhoIungsfttrfe mit
einem ©ganten abgefdjtoffen toürben, toaS für
bie älteren Hebammen eine grojje 33elaftuitg Ji-

33on alten ©eiten loirb beftätigt, baß mtt*

loeber feine ©gamett ftattfinben ober fotdje ab»

gefchafft tourbeu. Jrau Jehte banft für bie AuS»

fünft.
d) @r. Jba Rift aus gibt mit Jreuben

hon fotgenben ©ftenben für ben .ßitfSfonbS
ÄenntniS:

Jr. 200.— bott fberrn Sr. ©ubfer (©taruS)
Jr. 200.— bon ber Jirma Sr. 3Banber A©-*

33ern.

9Rit bem Sanf an alte Antoefenben für ba§

große Jntereffe an ber 3?erfammtung unb \W
Sielt an bie ©eftion 33iet für bie Surchfühmng
ber Sagung feßtießt bie tßräfibentin bie 33er»

fammtung um 16.45 Ußr.
Auguft 1952.

Jentraljmifibentin:
©eßtoefter Jba Riftauë

tprotofoEfüßrertn:
Sr. ©. R ä g e t i

fßrotofofl ber Selcgiertcnbcrfnnintlung
ber ^ranfeitfaffe

Oîîonfag, 23,3uni 1952, U'h Olßr

Rîitgtieber ber ßranfenfaffe ßom^
miff ion: Jrau ©lettig, t}3räfibentin; J^aU
Jrei, Jrau ©iget, Jrau 9Roor.

tßrotofottfüßrer in : Jrt. Sr. ©. Rägeü-

Heb er f eßer in : Jrau Sebantßert).

Sraftürtbeit
1. 93egrüßuttg bureß bie ^Sräfibentitt.

Jrau ©lettig herlieft suerft eine ^arte hon

Jrt. ©täßti unb füßrt fobann at§ 33egrüßung
auê:

„@eßr geeßrte 3Serfammtung! Jm Rameb
unferer $ranfettfaffe»,èommiffion ßeiße icß 1tê

alte ßerstieß toiïïfommen sur 59. Setegierten»
berfammtung. Jcß begrüße bor altem unfere
bereßrten ©äfte fotoie alte Rtitgtieber unb
arbeiterinnen. ©ans befonberê freut e§ mitm
toieber einmal unfere liebe Jrt. Sr. Rägeti am

tprotofottfüßrerin unter unê 3U ßaben, toar f^
uns boeß ftetS eine hilfsbereite 33eraterin in cm

unferen Anliegen.

Alles für deine
Entwicklung gibt
dir der tägliche
Schoppen mit
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streben die Sektionen Ober- nnd Unterwallis
eine Verbesserung der Stellung der Hebammen.
Zu diesem Zwecke wurden die Präsidentinnen
der beiden Sektionen sowie Frl. Niggli vom
kantonalen Gesundheitsamt eingeladen, ihre
Wünsche zu der im Entstehen begriffenen
Verordnung über das Hebammenwesen einzureichen.

Vor allem erstreben wir den Allsbau des

Hebammenberufes zum Vollbernf. Die Hebamme
soll sich gleich wie die Krankenschwester ganz
ihrem Berufe widmen können und diesen nicht
nur als unbedeutendes und darum leider auch

oft vernachlässigtes Nebenamt auszuüben. Es
sollte keine Hebamme gezwungen sein, ihren
Beruf außerhalb des Kantons ausüben zu müssen

infolge ungenügender Existenzmöglichkeiten.
Frl. Niggli war uns eine gute Stütze nnd

Hilfe nnd sie hat nichts unversucht gelassen, um
uns zu helfen. Ihr gebührt unser herzlichster
Tank. Trotz der vielen Bemühungen und
Schritte, die wir in dieser Sache vereint mit
dem Schweiz. Frauensekretariat unternommen
haben, sind wir bis jetzt zu keinem Resultat
gekommen. Das Gesundheitsamt hat uns bis
heute mit Versprechungen hingehalten.

Die Sektion Oberwallis zählt heute 66
Mitglieder. Leider mußten wir in den letzteil fünf
Jahren 14 Austritte buchen, teils wegen
Erreichung der Altersgrenze, andere weil sie sich

verheirateten und ihren Berns nicht mehr
ausüben.

Der Jahresbeitrag wurde von Fr. 2.— auf
Fr. 3.— erhöht. Unser Kassabestand weist das
bescheidene Vermögen von Fr. 660.— auf.

Für den Beistand bei einer Geburt und die
Besorgung des Kindes und der Wöchnerinnen
in den ersten zehn Tagen beträgt die Taxe
Fr. 40.— bis Fr. 60.—. 1919 betrug dieselbe
Fr. 20.—, 1928 wurde sie auf mehrmaliges
Drängen des Vorstandes hin auf Fr. 80.—
erhöht und 1945 wurde sie aus Fr. 40.— bis 60.—
erhöht, nachdem wir den ganzen Krieg hindurch
uns mit den lächerlichen Fr. 30.— begnügen
mußten. Nur wer die topographische Lage des

Wallis kennt, weiß wieviel Mühe und Zeit eine
Hebamme auswenden muß, um ihren Pflichten
nachzukommen. Auch die jetzigen Geburtstaxen
entsprechen den Anforderungen unserer Zeit
nicht mehr. Leider halten nicht einmal alle
Kolleginnen diese bescheidenen Tarife ein. Es gibt
noch heute Berghebammen, die nur Fr. 10.—,
20.— und 35.— erhalten, oft sich aber nur mit
einem kleinen Wartgeld, ohne sonstige Entschädigung,

begnügen müssen. Es ist dies aber kein
Grund, von feiten der Behörden an unserer
Forderung herumzumarkten, nur weil einige die
Tarife nicht einhalten. Wenn z. B. das
Gesundheitsamt durch periodische Bekanntmachung in
den Zeitungen und durch Anschlag in den
Gemeinden die Taxen bekanntgeben würde, wenn
die Hebammen wüßten, daß sie bei
Zahlungsunfähigkeit Verständnis und Entgegenkommen
bei den Gemeinden finden, würde eine jede noch
so gern die offizielle Taxe verlangen, und die
Bevölkerung würde diese bald als normal
betrachten. Es ist ein Zeichen für das oft allzu
gute Herz der Hebamme, wenn sie in Anbetracht
der Verhältnisse in manchen Familien auf den
ihr zustehenden Anspruch verzichtet.

Das Wartgeld soll jährlich mindestens
Fr. 400.— betragen. Es gibt aber solche
Gemeinden, die ihren Hebammen nur Fr. 150.—,
200.— und 300.— bezahlen. In den letzten
Jahren waren einige Gemeinden gezwungen,
das Wartgeld auf Fr. 500.—, 600.— und 800.—
zu erhöhen. Diesen Gemeinden stellten die
Hebammen das Ultimatum, das Wartgeld zu
erhöhen, ansonst sie wegen ungenügender
Existenzmöglichkeit den Posten verlassen. Da diese
Gemeinden auf eine eigene Hebamme angewiesen
waren, weil sie von den andern Gemeinden zu
abgeschlossen waren, mußten sie wohl oder übel
nachgeben.

Wir hoffen, daß der hochverehrte Sanitätsrat
das Begehren der Walliser Hebammen um bes-

Hoffnung
Ein êaltec Lusthciuch ziehet,
WelMagend durch das Land,
Des Tages Lust entflieht,
Der Farben Pracht verschwand.
Doch droben, sieh, wie werden
Der Sterne Neih'n so dicht!
Wenn's dunllel wird auf Erden,
So ist der Himmel licht?

sere Lebensbedingungen bald genehmige nnd
dadurch auch beitrage zur Freude au unserem schönen,

aber oft schweren Berufe zum Wohle von
Mutter und Kind.

Dem gesamten Zentralvorstand nnd der
Krankenkassekommission sowie unseren
Kolleginnen von nah und fern entbieten wir unsere
herzlichsten Grüße."

Im Anschluß an diesen Bericht verliest
Frl. Albrecht einen längeren Zeitungsartikel,
der nach der Jahresversammlung ihrer Sektion
in den „Walliser Nachrichten" erschienen ist und
den Präsidenten des Gewerbeverbandes des
Kantons Wallis zum Verfasser hat. Es wird
darin auf die Schwierigkeiten des Berufes,
speziell auf die langwierigen Verhandlungen
betreffend die Taxenerhöhung hingewiesen.

Die Präsidentin dankt für die Berichte.

9. Wahl der Sektionen betr. Sektionsberichte.
Aus Vorschlag der Präsidentin werden die

Sektionen Uri nnd Romande für die
Berichterstattung 1953 bestimmt.

10. Wahlen.
a) Für die Revision der Zentralkasse wird

neben Frl. Dr. E. Nägeli die Sektion Glarus
bestimmt.

b) Für die Rechnung der „Schweizer
Hebamme" wird neben Herrn Jngold die Sektion
Oberwallis gewählt.

11. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬
giertenversammlung.

Frau Pfamatter lädt im Namen der Sektion

Unterwallis zur nächsten
Delegiertenversammlung nach Sitten ein, da ihre Sektion
das 25jährige Bestehen feire. Der Vorschlag
wird von der Versammlung mit Dank und Beifall

aufgenommen.

12. Verschiedenes.
a) Sr. Ida Niklaus schlägt vor, den Beitrag

an den Bund schweizerischer Frauenvereine

von Fr. 260.— ans 300.— zu erhöheu. Frl. Dr.
Nägeli erklärt die Abstufuug der Beiträge
beim Bund, wonach der Hebammenverband als

Berufsverband eigentlich 50 Rp. pro Mitglied
bezahlen sollte. Mit Rücksicht ans die besonderen
Verhältnisse bei den Hebammen nehme der

Bund aber auch weiterhin den kleineren
Beitrag entgegen, sei aber für die Erhöhung sehr

dankbar.
Während Mme Gntknecht (Freiburg) eine

Beschlußfassung auf nächstes Jahr verschieben
möchte, ist Mlle Sen ri (Neuenbnrg) dafür, dieses

Jahr einen Beschluß zu fassen. Die
Versammlung beschließt mit großem Mehr, dieses

Jahr abzustimmen und beschließt ebenfalls mit
großem Mehr, den Beitrag an den Bund
schweizerischer Frauenvereine ab 1952 auf

Fr. 300.— zu erhöhen.
b) Sr. Ida Niklans verliest einen Brief

der Sektion Appenzell, wonach gewünscht wird,
daß 1. das Protokoll der Delegierwnversamm-
lung allen Sektionen in je einem Exemplar
zugestellt wird und 2. Delegierte an die
Delegiertenversammlung geschickt werden können, die

nicht der Krankenkasse angehören.
Da Frl. Dr. Nägeli darauf hinweist, daß das

Protokoll ja in der Zeitung ungekürzt veröffentlicht

wird, ferner daß selbstverständlich solche

Delegierte geschickt werden können, die
Sektionen dann aber bei der Krankenkasse kein

Stimmrecht haben, ist diese Sache erledigt.
c) Fran Jehle (Aargau) fragt, ob in

andern Kantonen die Wiederholungsknrse mit
einem Examen abgeschlossen würden, was sich

die älteren Hebammen eine große Belastung sei-

Von allen Seiten wird bestätigt, daß
entweder keine Examen stattfinden oder solche
abgeschafft wurden. Frau Jehle dankt für die
Auskunft.

ck) Sr. Ida Niklaus gibt mit Freuden
von folgenden Spenden für den Hilfsfonds
Kenntnis:

Fr. 200.— von Herrn Dr. Gubser (Glarus)
Fr. 200.— von der Firma Dr. Wander AG-,

Bern.

Mit dem Dank an alle Anwesenden für das

große Interesse an der Versammlung und
speziell an die Sektion Viel für die Durchführung
der Tagung schließt die Präsidentin die
Versammlung um 16.45 Uhr.

August 1952.
Zentralpräsidentin:

Schwester Ida Niklaus
Protokollführerin:

Dr. E. Nägeli

Protokoll der Delegiertenversammlung
der Krankenkasse

Montag, 23. Juni 1S52, 17'/- 2lhr

Mitglieder der Krankenkasse-Kommission:
Frau Glettig, Präsidentin? Frau

Frei, Frau Sigel, Frau Moor.
Protokollführerin: Frl. Dr. E. Nägeli-

UÜbersetzerin: Frau Devanthêry.

Traktanden

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
Frau Glettig verliest zuerst eine Karte von

Frl. Stähli und führt sodann als Begrüßung
aus:

„Sehr geehrte Versammlung! Im Namen
unserer Krankenkasse-Kommission heiße ich pe

alle herzlich willkommen zur 59.
Delegiertenversammlung. Ich begrüße vor allem unsere
verehrten Gäste sowie alle Mitglieder und
arbeiterinnen. Ganz besonders freut es mich,

wieder einmal unsere liebe Frl. Dr. Nägeli als

Protokollführerin unter uns zu haben, war sie

uns doch stets eine hilfsbereite Beraterin in au

unseren Anliegen.

^.iiss kM cteios
^otvvickiuog gibt
cku cko5 tsgücbe
Lcboppsn mit
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-
®er ©eftiou ïûel bartfeu mir für xtjre bereit»

!^aîP uns für btefe ©agitng 51t empfangen unb
PjP 3lDetflc niept baran, baß atte nupbringenbe
uriregungen bon bicfer Tagung unb eine fcpötxe
Ltnnetuug mit nacp fbaufc nehmen merben.

füemit erfläre ici) bic gapresbetfammlung
wrtferer ftrartfenfaffe als eröffnet."
2- 2lppeß.

©eftion 3ürict): ferait gtep; SBxxttertpur:
at.au SBuItfcpteger, grt. ßramer; S3ern: grau
-öucper, grau Herren, grt. l'epmaitn, grt. 2Ben=
9er/ grt. iBItnbeubacper; 2?iet: grau SDioßet;
putjern: grau b|3art£); llri: grau ©ister;
-^Ppps: —; Untermalben: —; (Warns: grau
vaufer; gug: —; greiburg: 9Jlme ©utfnecpt;
®o!otf)tum: grau grep, grau Wuppnig, grau
-minisöörfer; iBafelftabt: grau ©otbberg; ÏWfel»
mub: grau ©racpster; ©cpaffpanfen: grau
gunner; Stppeuielt: grt. Gifeuput; ©t. ©alten:
grau Srafetet; Wpcintat:—; ©argans»2Berben=
r^r9- —; Poggenburg: —; ©ee unb ©after: —;
^raubünben: —; 2(argau: grt. ÜOcarti, grau
Mepte; Ppurgait: grau ©anteter; Steffin: ©i=
grtora Pelta Üftonica; Womanbe: Wernes iBro»
mer, Gorna^; Neuenbürg: —; Cbermattis:
grau Pomig; Untermaltis: grau tßfamatter.

Gs finb 20 ©eftionen mit 28 Petegierten
^treten.

SSapf ber ©timmettjapfertxtxtext.
5tts ©timmeusäpterinnen merben norgefepta»

9eu unb gcroäptt: grt. .(tramer, SBintertpur;
grait Sßtnisbörfer, ©ototpurn.

4- ®encpmigung beê tfkotofolfê Per Pcte=
gicrtenöerfamntlung 1951.

Sas ifSrotofoft ift in ber „©cpmeger £eb=
ûtttrne" erfepienen unb mirb bon ber Skrfamm»
r?n9 genepmigt. grau ©lettig meift barauf
Wt, baß bas ißrotoMt tepteö gapr megen ber

Piptomarbeit boit grt. ©cpüp erft fepr fpät ber»

öffenttiept tourbe unb pofft, baß es biefes gapr
friiper erfepeinen fann.

5. 2lbitapttic PcS gaprcëbericpteë pro 1951.

grau ©t et tig bertieft ben gapresberiept:
„Panfbaren .Herfens tonnen mir feftftelten,

ba|f fiep itnfer (Berieptë» refp. Ülrbeitsjapr 1951
in normalen tBapnen betoegte unb unfere Stoffe
boxt einer größeren Gpibemie berfepout blieb,
gm fotgenben taffen mir unfere Pätigfeit mie

übtiep Webue paffieren.
Wiitglieberbemegung. — Pie Wiitgtieber»

3apI betrug per 31. Pejember 1951 826. Gin»
tritte 5, Austritte 9, 2tusfcplüffe aitS berfepte»
benen ©rünben 7. ©eftorben finb 19 Wtitgtie»
ber, bie mir bitrcp Grpeben bon bett ©ipen epren
motten.

güuf neitgebadene Hebammen mürben 311m

beitritt eingetabeu. Gin per 31. Pesember 1950

erfolgter Stustritt tourbe nacpträglicp bereut unb
burcp Sßiebereintritt gutgemaept. Gin bor
ettiepen gapren ausgetretene^ Wiitgtieb tonnte
teiber niept toieber aufgenommen merben, loeit
es insmifepen bie borgefepriebene SttterSgrense
überfepritten patte. Gin meiteres Giutrittsgefucp
mupte 3U unferem Söebauern megen ungün»
ftigem ©efunbpeitssuftanb abgetepnt merben.
Gin Austritt tourbe auf unfere gnterbention
pirt toieber surüdgejogen. 3?ei einem Wîitgtieb
entbeeften mir, baff es feit ettiepen gapren aus
bent SHV ausgetreten mar, niept aber auS ber

Uranf'enfaffe. 3Sir erreiepten ben SBiebereintritt
in ben SHV.

gmmer toieber merben Austritte 31t fpät ein»

gereiept, fo bafj mir biefetben jetoeilS niept mepr
auf Gitbe bes laufenbeit gaprcê afseptieren fön»

iten, menu loir bie S?eftimmungen bon "§ 11

unferer Statuten befolgen fotten. Seiber fommt
eë attep bor, baff Pobeêfâltc bon franf genxet»

beten Wtitgtiebern toeber bon ben eigenen 2tn»

gepörigen noep bon ber ©eftiou ober ber be=

auftragten Stranfenbefucperin gemetbet unb
auep in ber £>ebammen»3eitung niept pitblgiert
loerben, fo baf) fotepe Wîitgtieber immer noep
unter ben Sranfmetbungen figurieren.

Stusfcptüffe rtepmen mir immer nur fepr un»
gern bor unb erft, naepbem att unfere berfepie»
benen 33emüpungen refttos ftpeiterten. Wicpt»
besaplen ber Beiträge refp. Wicpt»
einlöfen ber t)cacpnapmen gilt niept als
2t us tritt, ©erfetbe muff ftatutengemäfj brei
SJtonatc bor gapresenbe feprifttiep erflärt mer»
ben.

(ß-üftietnuu) folgt)

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlaffen viel und ruhig
Schwangerschafts-Erbrechen

wird behoben durch „HYGRAM1N"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBANDES
Frau L. JEHLE, Flurstraße 213, RIEDEN bei Baden
Tel. (056) 2 2910. Anrufe über Mittagszet und abends erwünscht.

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, sind
gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als Ein¬

schreibegebühr in Marken beizulegen.

2 ^ebninmcn mit ®iptom 1952 bon 83ai"et fucfjen
auf SJÎitte Stobemficr 1952 unb au) Qanuat 1953 ©teilen
atë ©pital- ober Ältnifbebammett.

Jhi kind iêtJtaiJc undgeJuttd
< • weil es schon vom vierten Monat

ab mit BLEDINE ernährt wurde.

BLEDINE ist ein speziell für
Kleinstkinder hergestelltes
dextrinisiertes Zwiebackmehl.

Aeusserst nahrhaft, ist BLEDINE
besonders gut verdaulich und wird
auch von den empfindlichsten
Kindern gut vertragen.

T^ü/i die Jidleitde IfhMöi...
GALACTOGIL

fördert die Milchsekretion

In allen Apotheken und Drogerien eihältlich

für Säuglinge und Kinder
das vitaminreiche Lebertranpräparat

ohne Trangeschmack

1 cc Sana-sol enthält:
-IOOO I. E. Vitamin A
250 I. E. Vitamin O

Der Vitamingehalt wird durch die

physiologisch-chemische Anstalt der Universität Basel
ständig kontrolliert,

£a.n<L-6ot
ist in allen Apotheken erhältlich
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Der Sektion Biel danken wir für ihre Bereitschaft,

uns für diese Tagung zu empfangen und
A zweifle nicht daran, dasz alle nutzbringende
Anregungen von dieser Tagung und eilte schöne
Erinnerung mit nach Hause nehmen werden.

Hiemit erkläre ich die Jahresversammlung
unserer Krankenkasse als eröffnet."
2 Appell.

Sektion Zürich: Frau Frey; Winterthur:
Frau Wullschleger, Frl. Kramer; Bern: Frau
Bucher, Frau Herren, Frl. Lehmann, Frl. Wender,

Frl. Blindcnbacher; Biet: Frau Mollet;
Ftzzern: Frau Parth; Uri: Frau Gisler;
^chwyz: —- Unterwalden: —; Glarus: Frau
Hauser; Zug: —; Freiburg: Mine Gntknecht;
^hlothurn: Frau Frey, Frau RuPPnig, Frau
änisdörfer; Baselstadt: Frau (Goldberg; Basel-
wnd: Frau Trachsler; Schaffhausen: Frau
Brunner; Appenzell: Frl. Eisenhut; St. Gallen:
Frau Trafelet; Rheintal:—; Sargans-Werden-
r^rg: —^ Toggenburg: —; See und Gaster: —;
^raubünden: —: Aargau: Frl. Marti, Frau
xiehle; Thurgau: Frau Sauteler; Tessin: Si-
gnora Delta Monica; Romande: Mines Brocher,

Cornaz; Renenburg: —: Oberwallis:
Frau Tomig; Unterwallis: Frau Pfamattcr.

Es sind 29 Sektionen mit '28 Delegierten
Zertreten.

Wahl der Stimmenzählerinnen.
Als Stimmenzählerinnen werden vorgeschlagen

und gewählt: Frl. Kramer, Winterthur;
Frau Winisdörfer, Solothurn.

^ Genehmigung des Protokolls der Dele¬
giertenversammlung 1951.

Das Protokoll ist in der „Schweizer
Hebamme" erschienen und wird von der Versammlung

genehmigt. Frau Glettig weist darauf
MN, daß das Protokoll letztes Jahr wegen der

Diplomarbeit von Frl. Schütz erst sehr spät
veröffentlicht wurde und hofft, daß es dieses Jahr
früher erscheinen kann.

5. Abnahme des Jahresberichtes Pro 1951.

Frau Glettig verliest den Jahresbericht:
„Dankbaren Herzens können wir feststellen,

daß sich unser Berichts- resp. Arbeitsjahr 1951
in normalen Bahnen bewegte und nnsere Kasse

von einer größeren Epidemie verschont blieb.

Im folgenden lassen wir unsere Tätigkeit wie
üblich Revue passieren.

Mitglieder beweg u ng. — Die Mitgliederzahl

betrug Per 31. Dezember 1951 826. Ein-
tritte 5, Austritte 9, Ausschlüsse aus verschiedenen

Gründen 7. Gestorben sind 19 Mitglieder,

die wir durch Erheben von den Sitzen ehren
wollen.

Fünf neugebackene Hebammen wurden zum
Beitritt eingeladen. Ein per 31. Dezember 1959

erfolgter Austritt wurde nachträglich bereut und
durch Wiedereintritt gutgemacht. Ein vor
etlichen Jahren ausgetretenes Mitglied konnte
leider nicht wieder aufgenommen werden, weil
es inzwischen die vorgeschriebene Altersgrenze
überschritten hatte. Ein weiteres Eintrittsgcsuch
mußte zu unserem Bedauern wegen ungünstigem

Gesundheitszustand abgelehnt werden.
Ein Austritt wurde auf unsere Intervention
hin wieder zurückgezogen. Bei einem Mitglied
entdeckten wir, daß es seit etlichen Jahren aus
dem MV ausgetreten war, nicht aber aus der
Krankenkasse. Wir erreichten den Wiedereintritt
in den MV.

Immer wieder werden Austritte zu spät
eingereicht, so daß wir dieselben jeweils nicht mehr
auf Ende des laufenden Jahres akzeptieren
können, wenn wir die Bestimmungen von § 11

unserer Statuten befolgen sollen. Leider kommt
es auch vor, daß Todesfälle von krank gemeldeten

Mitgliedern weder von den eigenen An¬

gehörigen noch von der Sektion oder der
beauftragten Krankenbesucherin gemeldet und
auch in der Hebaiumen-Zeitung nicht publiziert
werden, so daß solche Mitglieder immer noch
unter den Krankmeldungen figurieren.

Ausschlüsse nehmen wir immer nur sehr
ungern vor und erst, nachdem all unsere verschiedenen

Bemühungen restlos scheiterten. Nicht-
bezahlen der Beiträge resp. Richtet

n l ö s e n de r R achn a h m e n g ilt n icht als
Austritt. Derselbe muß statutengemäß drei
Monate vor Jahresende schriftlich erklärt werden.

(Fortsetzung folgt>

cStrettenICSnißer
«einer» «enig, sinri »utrisrior»,

sâSstken viel uni! e«l,îg î

S c tiws >a AS rs L ki skts-^ r d rsc k> s n
wuct bsvodsn „I-iVLNàiVNtt"

Hebammen verlangen IVlustsr ?ur
Abgabe an Nie jungen IVllltter von äsr

I^OV/ìVIUà kostkack, Türiclt 27.

8ieiiinveimlii>.iii»k

213, »seße»,

Mitglieder, die sick ?ur Vermittlung einer 8telle anmelden, sind
gebeten das Anmeldeformular ?u verlangen und kr. 2.— als ^in

sckreibegebükr in Marken beizulegen.

2 Hebammen mit Diplom 1952 von Basel suchen

auf Mitte November 1952 und aus Januar 1953 Stellen
als Spital- oder Kliuikhebnmmeu.

n/f//
» » weil es sclron vom vierten I^onst

st, mit ernslirt wurcke.

kl.^vll^e ist ein spe-ie» kür

Kleinstleincler liergestel Ites
clextrinisiertes ?wiel,seltmeltl.

/^eusserst nslirliskt, ist
liesonckers gut verclsulielt uncl wircl

sucl, von clen empkincllielisten
Xinclern gut vertrsgen.

e/vr/xcioeil.
törckert clie lAileltseletetion

In à àpnttàn uni! lltogetien eilwltlicl.

clss vitsrriirirsicistiS
OstiriS J^rsrigssLstirnsc:l<

1 LL 2âns»sc,> sntbiâlt:
looo I. e. v°ts»,î», «
2S0 I. K. Vîtsrnî», I»

Ose Vitsrningstislt wioci cieirLti ciis

pbi^siOlczglsLti-LtisrriisLbis ^»ristsit clso wnivsnsitât
stànciig kcznteczllisrt.

!st in siisn /XpotbisUsia srtiàltiwti
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Das wohlschmeckende
VlüeA

Dragée
WANDER|

mit seiner Schokoladefüllung
enthält die für den Organismus wichtigen Vitamine D und A in wohl abgewogenem Verhältnis.

Vitamin D sorgt für ein gut entwickeltes Knochengerüst und
kräftige Zähne.

Vitamin A macht die Schleimhäute widerstandsfähig gegen
Infektion und schützt vor Erkältungskrankheiten.

VI-DE-A ist deshalb angezeigt
für Schwangere und stillende Mütter
für Kleinkinder und die heranwachsende Jugend
für jedes Alter in der sonnenarmen Jahreszeit

Flacons zu 50 Dragées Fr. 3. 20

Dr. A. WANDER A. G., BERN

\

Huile Gomenolée
(Gomenol)

— das bewährte Mittel gegen Schnupfen

— des angenehmen Geruches wegen von Kindern
besonders geschätzt

Vaseline Gomenolée
(Gomenol)

— gegen Katarrh und Bronchitis

— zum Einreiben der Nasenflügel, der Stirnhöhlen-
und Bronchiengegend

— Inhalationen

— angenehmer Geruch

^ J

Panpharma A.G.
Muster und Prospekte durch GALENICA AG., Bern

— In allen Apotheken erhältlich —

Produkte der

Kondensmilch PILATUS
Kraftnahrung H ELI OMA LT
Speisefette BLAU + WEISS und

SAN GOTTARDO

fül
Wir verarbeiten nur ausgesuchte
Schweizer Milch. Unsere neuen
hermetischen Packungen bürgen
für eine Haltbarkeit der Produkte
von mindestens 2 Jahren.
Verlangen Sie unsere Prospekte und
medizinischen Gutachten. -
Produkte für die Vorratshaltung!

MILKASANA (orange Packung) Vollmilchpulver, ungezuckert,
pasteurisiert, vorzüglich für jedermann, jederzeit
und zur Vorratshaltung.

MILKASANA (blaue Packung) Vollmilchpulver, gezuckert, um
den Müttern die Zubereitung des Schoppens zu
erleichtern.

MILKASANA (violette Packung) Milchpulver, halbfett, unge¬
zuckert, Schonnahrung für Kinder, die Frischmilch
nicht ertragen.

MILKASANA (beige Packung) Milchpulver, halbfett, gezuckert,
genussfertig für Säuglinge. Nach Weisungen des
Arztes. Nur in Apotheken und Drogerien.

ALIPOGAL (weinrote Packung) Milchpulver, fettfrei. Gegen
Durchfallerscheinungen. Schondiät für
Abmagerungskuren. Nur in Apotheken und Drogerien.

ALIPOGAL (grüne Packung) Milchpulver, fettfrei, angesäuert,
leicht verdaulich. Nach Anweisungen des Arztes.
Nur in Apotheken und Drogerien.
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lDaS WO^isc^l^SQ^Sl^S Wkiì Dragee

vi^ockl
I^iit sSil^sr' Lc:I^c)l<c)Iac!Ss(ülI^>i^g

srittiâlt ctis tiln ctsm Ongsmisrnus wicsintigsm Vitsinmins ID uimcl /X im watn! skgSWOgsmsrri Vsptnâltmis.

VïîÂURÎIR 1^ LONgt ttlp sim glut smtwictlkSltss XmOLtiEmgSi"üst umcd

kpättigs ^âbims.

VîîîàlURÏIA ^ mmâLbit clis SLtiIsimminàiutS wicisnstâriclsfâtiig gsgsn
Imsskticzn umd sctnílt^t VOP SpkâltumgskpâmikbisitSri.

VI ist ctssbisid ângs^sigt
siii" Scbiwsugsps uncd stülSlicls I^Iüttsp
tüm XIsimkiriciSp kimci clis IiSpsnwstLbisSMldS ^lugsncl
tüp jsclSS ^Xltsp !m clSI" SOMMSMâNMMSM ^âbinss^sit

XIscoms SO Opsgsss k^i'. 2 2O

IDp. /X. W/XI^H)^ >Q<. S..

< >

Mile Komeiivlèe
îLain«no>D

— das bewàkrts Alittel gegen 8oknupksn

— des angensbrnen Qerucbes tvegen von Hindern
besonders gsscbst?t

>

Va8klilik Komevolèv
lvvinsnolD

— gegen Katarrk und öroncbitis

— 2urn pinreiben der blassnklügel, der Ltirnböklen-
und öronckisngegsnd

— Inkalalionen

— sngenskmsr Lierucb

psnpksrms ^.V.
illuster und Prospekte durck O^VI-pbllL^ ^L!., Lern

— In allen ^potkeken erkältlick —

Produkts à
Xondensmiicii PII.K7U8
Xrsttnsbrung Nei.ioiVIAl.7
Lpeisstetts kl/ìU ->- tVcl88 und

8A» 8077/ìNllll

7^
Wir vsrsrbsitsn nurSUSgSSULbtS
3obwsi?sr lVIiiob. llnssrs nsusn
kermstiseksnpsokungsn bürgsn
tür sins i-ls!tt>srksit dsr Produkts
von mindsstsns 2 dabrsn. Vsr-
Isngsn Sis unssrs Prospekts und
msàinisobsn Qutscbisn. -
Produkts ttlr dis Vorrststisltung!

IVIIl.K/t8kkIK (orenge pgokung) Voiimiicbpulver, unge?uokert,
pasteurisiez vor^ügiiok für jedsrmsnn, jederzeit
und ?ur Vorrstsbsitung.

l/III.KA8ksIA (bisus Zuckung) Voiimiiotipuiver, ge?uoksrt> um
den IViüttern die Zubereitung des Leboppens ^u
erieicbtern,

IVIll.KK8A^A (violette pgokung) iViiicbpuiver, bsibtett, ungs-
luokert, Lcbonnsbrung tür Kinder, die frisobmiiok
niobt ertregen.

MI.XK8AKK (beige Deckung) iViiiobpuiver, bsibtett, gezuckert,
genusstertig tür Lsugiinge. bisob liVeisungsn des
ìtàSê tiur in Apotbeken und vrogsrien.

Al.lpllk/ìl. (weinrote Deckung) iViiiobpuiver, tstttrsi. Legen
Vurcbtsiisrsobeinungen^ Lobondist für Abmsgs-
rungskuren. I^iur in Apotbeksn und lirogsrisn.

Al.ll'llk/ìl. (grüne psokung) t/Iiicbpuivsr, tstttrei, sngsssuert,
ieicbt verdsuiiob^ tisob Anweisungen des Ar?tss,
biur in Apotbeksn und Drogerien.
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„orange

Milchsäurevollmilch in Pulverform
Verschafft dem Säugling, bei fehlender Muttermilch, normales

und regelmässiges Wachstum.
Leichte und rasche Zubereitung des Schoppens. ^

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLE PRODUKTE, VEVEY

119

„oranZe

iVliìàsânrevolImilà in ?n1versorin
Ver8cliat?r 6em 8äu^IinA, lzei feklen6er IVluttel-inilck, nornialeZ

un6 re^e1mâ88ÌAS8 Wacti8Nim.
I^eicìite un6 i38clie ^ulzereiluli^ 6e8 8Ltioppen8. ^

â1'IL^s<3L8^^8LI1^?'r ?H0O11X1^. VKIV^V



Aber ach,

wo denkst Du hin

Nein, nein, nein —
nur FISCOSIN.

Sie © rf) n> e i 3 e r § e b a m m e dix. 11

Hscosin

£ln Sptting Uber das Grab

im aligemeinen die

geeignetste,

in ernährungsschwierigen
Fällen oft die rettende

Säuglingsnahrung.

ZBINDEN-FISCHLER & Co., BERN

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Albert Meile AG. Sein sichtliches Gedeihen, der Ge¬

sunde Schlaf und Wachstum wird
Bellerivestraße 53

Zürich 34
Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 250 B

Nestlé gezuckerte

kondensierte Milch

Verlangen Sie
Gratismuster zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

Für den Säugling bildet die Nestlé
gezuckerte kondensierte Milch,
während der ersten Lebensmonate,eine

ausgeglichene, hochwertige Nahrung,
denn sie ist rein und sehr gut verdaulich.
Das Dosieren der Nestlé gezuckerten
kondensierten Milch ist dank der

graduierten Nestlé Saugflasche
sehr einfach.

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE,VEVEY

Brustsalbe

f
verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie., Bern

K 2023 B

Au\aA
Viele Mütter bezeugen uns täglich ihre größte Zufriedenheit mit

lfAURAS"-Kleinkindnal«rung
nature — mit Karotten — Auras-Vitam mit VITAMIN Bi und Dz

Gratismuster sind stets gern zu Ihren Diensten.

AURAS S.A. in CLARENS (Vd)

f„Die Schweizer Hebamme'* ist das Fachblatt, in dem die Inserate
weitgehenste Beachtung finden

vdöer ac-H,

wo k/en/cst /à
^Ve/n, ne/n, ne//! —

n ne /'/bkXkb/.V.

Tie Schweizer Hebamme Nr. 11

kl«lll

îlàr liss vrsd

im eiizemeinen die

geeignel8is.
in ernëiirnng88riit«isrigen
ssSIIen olt die rellende

Sâugiingensiirung.

?»iuv^'fi8cni.5n s eo.. k^i^i

nennt ein bekannter ?rausnar2t die

Lisburt. — Lie ais Lìeburtsbelkerin

kennen arn besten die LerecktigunZ
dieses Wortes.

Heiken Lie der gsscbwacblen IVluttsr,

indem Lie jkr die LorZen um das

lkind nekmsn.

Verabreicben Lie dem LäuglinZ

â!îîô?î ^ielttiiekes tZsdsiben, der Qe-

sunds Lckiak und Wackstum wird
Kklieriveztrglie SZ

MZek Z4
Ibrsm Wissen 2ur Dkre und der

Clutter ^ur ?reude Zereicksn.

^ zso ö

lisM gsAàrls
Kvllâkàrtk Wed

VerlanZen Lis Liratis-
muster 2ur Verteilung an

die Wöebnsrinnen von

?ür den Säugling bildet dis Nestlé
gssuokerts kondensierte vdilol»,
wäbrsnd der ersten bsbsnsmonats,sins
ausgeglicltsns, boebv/ertige dlsirrung,
denn sie ist rein und ssbr gut vsrdsulieb.
Das Dosieren der tlsstls gssuokertsn
kondensierten kdilok ist dank der

graduierten Nestlé Saugklasoks
ssbr einkaob.

AXI'IL^cZLSLItltLc:»^?'? IML'I'I.L?ROOVic'I'L,VLVLV
verkütet. bei beginn des Llillens an-

gewendet. dâîiVi»«I«erden der ltrusl

nor/en und die ltrnslenlkiindung. Lei!

dskren in ständigem (iebrsudi in
Kliniken und brauenspitälern.

lopl mit sterilem Lslbsnstäbcken:

kr. I.IZ inkl. Wust.

brliältlidi in ^potbeken oder durdi

den bsbriksnten:

kr. lîiiriel. kinder S bis., kern

K 2V2Z L

Vlölö Illlîîôl' bezeugen uns täglieb ikre grölZls ^ukriedenksit wit

„FKIVIUFKS'-VîleîiileîiiiVnsIe^unN
nature — niit Ikarotten — Vuras -Vitam init VllkIVlIV lî > und D s

Liratismuster sind stets gern 2u Ibrsn Diensten.

s. n. in ci.nnens lvâl

8àà Uàiiiiiie" ist «is» ^seiBdisttg in rßein «ii« insn^sto
weitgekenste oesektung tiniivn
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Die moderne Ernährungs-Wissenschaft

Die 6 Vorteile der Milchpumpe Primissima

Musler und Broschüren bereitwilligst durch

Hans Nobs & Cie AG Münchenbuchsee / Be

1. Die Entnahme der Milch
ist viel weniger schmerzhaft

als mit irgendeiner
anderen Ballonpumpe
oder einem Brusthütchen.

2. Die Primissima ist leich¬

ter reinzuhalten als
andere Milchpumpen.

3. Die Milch fließt direkt
ins Glas und muß keine
schwer zu reinigenden
Schläuche passieren.

4. Die Milch wird dem
Kinde direkt aus dem
Behälter gereicht. Vorher

kurze Erwärmung im
Wasserbad.

5. Sachtes, aber nachhalti¬
ges Ausziehen von zu
kleinen oder sogenannten

Hohlwarzen und
dadurch Ermöglichen des

direkten Stillens.

6. Die Mutter kann die

Pumpe ohne Hilfe selbst
in Funktion setzen.

Preis dieser sehr beliebten Milchpumpe Ff. 26.50 abzüglich Rabatt

verlangt von der Zusatznahrung zur Frischoder

Kondensmilch Schutz- und
Ergänzungsstoffe in ausreichender Menge, die
Gewähr bieten für das normale Wachstum
und gesunde Gedeihen des Kindes.
BERNA genießt seit 50 Jahren das
Vertrauen der Aerzte :

Reich an Vitamin Bi und D.

Reich an natürlichen Mineralsalzen, Kalk,
Phosphor, Eisen und Magnesium.
Gewonnen aus dem Vollkorn von 5

Getreidearten (Weizen, Hafer, Reis, Gerste,
Roggen).

SÄUGLINGSNAHRUNG
(milchfrei)

HAUSMANN AG St. Gallen Zürich Davos Platz und Dorf

Wo bleib! mein Dialon-Puder?
denkt der kleine Mann, denn er
weiss genau, wie wohl er sich

nach dem Pudern mit DIALON

stets fühlt. Auch die erfahrene

Hebamme greift immer wieder

gern zu DIALON-Puder und im

Falle von stärkerem Wundsein

zu der milden, geschmeidigen
DIALON-Paste.

HI A I ,eil 60 Jahren ein BegriffL/IML\y I V in der Säuglingspflege.

GENERALVERTRETUNG IN DER SCHWEIZ :

DIPHARM AG ZUG

DIALON ist durch alle Apotheken und Drogerien zu beziehen

llug's Phosrolisla-Kindermelil ist

sorgfältig den Belirfnlssen des Kleinkindes

angepnssAaher die grossen Erfolge!

Erhältlich überall in Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschälten

Nr. i i Die Schweizer Hebamme 121

lli8 mài-NL

llîe k VMIk à IVIillîliiiWpk?simi88îm

Muster un6 broscküren bereitwilligst burcb

i-Isns blobs à eis /tlZ IVIüncbsnbucbssö / Se

1. vie Ontnabme der IVlilcb
ist viel weniger scbmsr^-
bakt ais mit irgendeiner
anderen Kaiionpumpe
oder einem örustküt-
eben.

2. Oie primissima ist Wickler

rsin^ubalten als an-
dsre Vlilckpumpen.

Z. Oie Vlileti klickt direkt
ins Lilas und mulZ keine
scirwer ^u reinigenden
8cbläueke passieren.

4. Oie blilek wird dem
Kinde direkt aus dem
öskälter gereicht. Vor-
her kur^e Erwärmung im
XVasserbad.

5. Sacktes, aber nackkalti-
ges ^ustdebsn von Tu
kleinen oder sogenann-
ten Ooklwar^en und da-
durek Ormöglicben des

direkten Stillens.

6. Oie Gutter kann die

pumpe okns Oilke selbst
in Punktion seven.

preis äieser seìir beliebten iVUIclipumpe I'I'. ^6.88 abiü^Iicb pabstt

verlangt von der ^usat?nabrung ?ur priscb-
oder Kondensmilch Schuld- und prgän-
^ungsstoktc in ausreicbender IVlenge, die
(iewäkr bieten 5ür das normale Wachstum
und gesunde (icdeiben des Kindes.

genielZt seit 5l> dabren das Ver-
trauen der /reifte i

lîeieb au Vitamin und O.

Keicb an natürlicben Mineralsalzen, Kalk.
Phosphor, leisen und Magnesium
Liewonnen aus dem Vollkoru von 5 Lie-
treidearten tWei^en, blaker, weis, Lierste,
Koggen).

tmilebkrsi)

ll/ìU8IVI<ì^IlI KK 8t.Ksllen Xüi-iel, llsvos ?lst? unä vors

>^0 lzlsilzi mein Dislon-I^uclsr?
denkt der kleine b/tann, denn er
weiss genau, wie wobl sr sich

noch clsm Ludern mit Ol^tObt
stets tüblt. /^uch clis erfahrene

blsbomms greitt immer wieder

gern ?u Ol^l.Obf-l'udsr und im

krolle von stärkerem V/undssin

^u der milden, geschmeidigen
Ol^lOtd-Paste.

/k I î ^i» 60 tsbren ein vegriti
1»^ > v»^ I V in «ter îsuglîngipflvge.

Qkbw!?>ttvekikeitlt4S >bl ark scttwr>7i

vlptt/kkiVt /KS 2US
DI^tOisl clercti oils /^pOttistSsi usici Drogsrisii ?e bs?Islissi

Iluz's PIioseslD-kindermelil ist sorg-

Mtiß den veMeinlssen des Kleinkindes

!utge>iitsst, ltalter die zrnssen Krlolge!

trliSlllicii üdersll in Apàken. llrngerlsn und guten kedensniitlelgeecliSItsn
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3 bewährte [wander) Präparate

far die Sängliegsernährung

NOTROMALT

LACTO-VEfiUVA

VEGUMINE

der Nährzucker auf der Basis von Dextrin (67,5 %) und Maltose

(31%) bildet als wenig gärfällige Kohlehydratmischung einen

zweckmäßigen Zusatz zur verdünnten Kuhmilch an Stelle von
Rohr- oder Milchzucker.
NUTROMALT bietet Gewähr für einen ungestörten Ablauf der

Verdauung, läßt das Auftreten dyspeptischer Störungen
(Sommerdiarrhoen) vermeiden oder trägt zu ihrer Beseitigung bei, ohne

das Kind einer schwächenden Unterernährung auszusetzen.

Büchsen zu 250 und 500 g.

die vollständige, äquilibrierte Anfangsnahrung für den künstlich

ernährten Säugling.

Durch den Zusatz von Gemüse-Preßsäften wird auch der Bedarf

an Mineralsalzen gedeckt.

Einfache Zubereitung.

Büchse à 400 g.

aus Spinat, Karotten, Tomaten, Bananen, Kartoffel- und Zerealien-

stärke sowie etwas Hefe zusammengesetzt, vermittelt, mit der

vorgeschriebenen Menge Milch zubereitet, dem Säugling nach dem

3. Lebensmonat eine in jeder Hinsicht wohl ausgewogene vollständige

Mahlzeit.

VEGUMINE-Schoppen munden dem Säugling, werden tadellos

vertragen und leiten unmerklich auf die gemischte Kost über. Zwei

VEGUMINE-Schoppen täglich sichern den Mineralstoffbedarf des

kindlichen Organismus; ihre Zubereitung ist denkbar einfach.

Büchse à 250 g.

Dr. A. WANDER A.G. BERN
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I.lìV?«-VK«M

VkklIllIN

der iXälir?ineIier ank der Dasis von Dextrin (67,5 /ch) und Naltose

(31 bildet aïs wenig gärkäliige Kiobleli^dratmiscbung einen

lîweelcmâl^igen Äisat? !?nr verdünnten Xulnnileb an stelle von
Holir- oder iVIileb^ueller.

iXD^IîDiVI bietet (7ewäiir kür einen ungestörten /^blauk lier

Verdauung, lälZt clas ^Vuktreten d^speptiselier Ltölmngen (Zommer-

diarrboen) vermeiden oder trägt ^u ibrer Beseitigung bei, oline

llas Kdnd einer seliwäebenden Dnterernäbrung auszusetzen.

llüebsen /n 256 nnci 566 A.

clie vollständige, âc^uilibrierte ^nkangsnabrung kür den bünstliob

ernälirten Läugling.
Dureb den ^usat?i von Demüse-Dreklsäkten wird aueb der Dedark

an Vkineral salben gedeebt.

Dinkaelie Zubereitung.

llüebse à 466 ».

ans Zpinat, Karotten, lomaten, kananen, Xartokkel- und Versalien-

stärke sowie etwas Deke Zusammengesetzt, vermittelt, mit der vor-
gesebriebenen Vkenge Nileb Zubereitet, dem Läugling naeb dem

3. bebensmonat eine in jeder Dinsielit wold ausgewogene vollstän-

«lige Vlalil^eit.

VDDDiVIüXD-Leboppen munden dem Liingliog, werllen tadellos

vertragen und leiten unmerbliell auk die gemiselite I^ost über. ^wei

VDDDMMD-Leboppen täglieb siebern den Nineralstokkbedark des

bindlieben Drganismns; ilire Zubereitung ist denbbar einkaeb.

klüebse à 256 g.

Or A. W/ttIVCkt /t.Q.
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